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Zeichnung: Manz

Das Kaspische Meer
Das Kaspische Meer, das nun in den Bereich
der deutschen Operationen gerückt ist, gehört
zu den interessanten Gewässern dieser Erde.
Wie das „Tote Meer“ ist es kein Meer, son-
dern ein stark salzhaltiger See, der die tiefste
Stelle der zwischen dem Ural und den irani-
schen Bergen gelegenen kaspischen Landsenke
erfüllt. Mit 396 440 Quadratkilometer ist es
der größte Binnensee unserer Erde. Seine Aus-
dehnung ist um rund 8000 Quadratkilometer
größer als die Finnlands. Der Form nach
gleicht das Kaspische Meer einer langgezoge-
nen Wanne, die am nördlichen Ende stark nach
Osten ausgebuchtet ist. Es liegt 26 Meter
unter dem Meeresspiegel und reicht von den
iranischen Grenzgebirgen bis an die südlichsten

Ausläufer des Ural.
Berühmt geworden ist das Kaspische Meer
durch bei Baku gelegene Oelquellen, die zu
den bedeutendsten unserer Erde gehören. Das
hier gewonnene Oel nahm bisher allerdings
nur zum geringen Teil seinen Weg durch das
Kaspische Meer. Es wurde entweder durch
Pipelines in die sowjetischen Schwarzmeer-
häfen gepumpt, oder mit der Bahn verfrachtet.
Erst in den letzten Jahren wurde die im Kaspi-
schen Meer vorhandene Handelsflotte durch
Tankschiffe ergänzt. Die Schiffe dieser Flotte
sind zwar nicht groß, dennoch sind sie augen-
blicklich die letzte spärliche Verbindung der
Sowjets mit den südkaukasischen Gebieten.
Groß war die Bedeutung des Kaspischen Mee-
res für die Ernährung der Sowjetunion durch
seinen außergewöhnlichen Reichtum an Fischen,
voran Stören, die als Kaviarträger Berühmt-
heit erlangt haben. Astrachan, die größte Stadt
am Meer, die zugleich auch Umschlagplatz
für den Wolgaschiffsverkehr ist, besitzt eine
sehr leistungsfähige Fischkonservenindustrie.

Wieder Kitterkreuzträger aus unſerem Gau

dnb. Berlin, 8. Okt. Der Führer ver
lieh das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Oberfeldwebel Helmut Lutze, Zugführer
in einem Jnfanterie- Regiment.

Oberfeldwebel Helmut Lutze, am 5. Juli
1917 als Sohn des verſtorbenen Jnſpektors
Richard L. in Zſcherben bei Halle (Saal
kreis) geboren, blieb an der Spitze eines
Spähtrupps ſeines Kradſchützen-Bataillons
im ſüdlichen Abſchnitt der Oſtfront dem
fliehenden Gegner dicht auf den Ferſen, ſtieß
mitten in den Feind vor und brachte da
durch einen Flußübergang in ſeinen Beſitz.
So konnte an dieſer Stelle ein für die wei-
tere Kampfesführung wichtiger Brückenkopf
gebildet werden.
Ausflüchte des britiſchen Kriegsminiſteriums

dnb. Stockholm, 8. Okt. Gegenüber der
klaren Feſtſtellung des OKW.-Berichts vom
Mittwoch, daß deutſche Soldaten nach ihrer
Gefangennahme völkerrechtswidrig gefeſſelt
worden ſind, macht das britiſche Kriegsmini
ſterium Ausflüchte. Es behauptet, es ſeien
Nachforſchungen angeſtellt worden, und man
habe feſtgeſtellt, die deutſchen Gefangenen
ſeien nicht gefeſſelt worden. Die Engländer
wollen im übrigen beweiſen, daß ſie ihre
Gefangenen human behandeln.

Dieſe Ausflüchte können nichts an der
Tatſache ändern, die das OKW. ganz ein
deutig klargelegt hat. Jm Gegenteil können
die Bemerkungen des britiſchen Kriegs
miniſteriums nur als Verdunklungsverſuche
gewertet werden.

Harke Kämpfe im Vorfeld der Weſtküſte
Neue deutſche Schnellbooterfolge im Kanal Der Einſatz der Sicherungsſtreitkräſte

D. E. G. Berlin, 8. Okt. Deutſche Schnell
boote haben im Kanal vor der engliſchen
Küſte wieder einen feindlichen Geleitzug ge
packt. Sie verſenkten vier Dampfer mit
11 500. BRT und beſchädigten fünf weitere.
Dieſer neue Schnellbootserfolg im Kanal
trifft wiederum nachhaltig den engliſchen
Küſtenverkehr, der zwar mit kleineren
Schiffen arbeitet, aber deshalb nicht weniger
wichtig iſt. Dieſer Verkehr wird ſtändig von
der deutſchen Kriegsmarine und Luftwaffe
erfolgreich bekämpft.

Die deutſchen Schnellboote erringen ihre
Erfolge trotz heftiger feindlicher Gegenwehr
und ſind deshalb um ſo höher zu werten.
Die Engländer ihrerſeits machen lebhafte
Bemühungen, dieſen Angriffen dadurch ent
gegenzutreten, daß ſie den deutſchen Geleit
verkehr und die deutſchen Sicherungsfahr-
zeuge mit ihren Schnellbooten angreifen.
Dabei verwenden die Engländer ſowohl
Torpedoſchnellboote wie auch Kanonen
ſchnellboote, denen die leichten deutſchen
Seeſtreitkräfte jedoch energiſch entgegen
treten.

Harte Kämpfe werden alſo ſtändig im
Kanal geführt. Jn der letzten Zeit hat der
Wehrmachtbericht faſt täglich davon berich
tet. So wurden kürzlich in einer Nacht vier
britiſche Schnellboote verſenkt, die ein deut
ſches Geleit vor der niederländiſchen Küſte
angriffen, und zwei weitere ſo ſchwer beſchä
digten, daß ihr Untergang wahrſcheinlich iſt.
Jn dieſem Kampf ſank ein deutſches Vor

poſtenboot. Dieſes war ein beſonders her
vortretendes Gefecht der Sicherungsſtreit
kräfte der deutſchen Kriegsmarine vor der
Küſte der beſetzten Weſtgebiete. Sonſt wird
meiſt nur mit wenigen Zeilen über das
ſtändige Ringen berichtet, das ſich dort auf
See abſpielt und ſeinen Lohn in der ſicheren
Durchführung des deutſchen Geleitverkehrs
ebenſo findet, wie in den Angriffserfolgen
der deutſchen Schnellboote gegen die feind
liche Küſte.

Aber wenn die Heimat auch nur in knap
pen Sätzen oder kurzen Berichten von den
Kämpfen im Vorfeld der Küſte im Weſten
hört, dann darf ſie nie vergeſſen, welches
hohe Maß von ſtändiger Einſatzbereitſchaft
und ſchweigender Pflichterfüllung in jenen
Leiſtungen unſerer Seeleute ſteckt, die in den
Kanalgefechten zum Ausdruck kommen. Oft
genug wird aus dieſem Seegebiet von Nah
kämpfen berichtet, bei denen die Handgranate
oder wie in alten Zeiten der Rammſtoß
gegen feindliche Fahrzeuge eine Rolle ſpie
len. Die Männer der deutſchen Kriegs-
marine wiſſen, welche große Aufgabe ſie als
Beſatzungen der Sicherungsſtreitkräfte haben
und wie wichtig ihre Tätigkeit auf den
Minenſuchbooten und- Räumbooten, auf den
Vorpoſtenbooten, U-Bootsjägern, Sperrbre
chern, Hafenſchutzbooten uſw. iſt. Sie tun
ihren ſchweren Dienſt ohne viel Aufhebens.
Sie kämpfen gegen die feindlichen Schnell
boote, beſeitigen feindliche Minen und haben
auch ſo manches feindliche Flugzeug ſchon
heruntergeholt.

Sturmgeſchütze gegen Kellerbunker in Stalingrad
Panzer zermahlen Barrikaden Bomber öffnen Sturmgaſſen für die Infanterie

dnb. Berlin, 8. Okt. Jn Stalingrad rol
len deutſche Panzer über Trümmerfelder,
bekämpfen die in Kellern verborgenen Bun
ker und zermahlen im Vordringen gegen
feſtungsartig ausgebaute Fabriken die
Barrikaden aus Schutt und zuſammengebro
chenen Eiſenträgern. Wo die Truppe bei
Tage ihre Kämpfe nicht mehr abſchließen
kann, ſetzt ſie ihre Vorſtöße im Laufe der
Nacht beim geſpenſtigen Licht zahlreicher
Leuchtkugeln gegen die in den tiefen Schat
ten verborgenen Bolſchewiſten fort. Ver
zweifelt wehrt ſich der Feind. Unſere Pan
zer und mit ihnen die Bomben der Kampf
flugzeuge aber öffnen immer wieder die
Sturmgaſſen für die Jnfanterie, die weitere
Häuſerblocks ſtürmte.

Ein Sturmgeſchütz rollte gegen einen
Kellerbunker vor, aus deſſen Scharten ihm
mörderiſches Feuer entgegenſchlug. Wie
Hagelſchlag praſſelten die feindlichen Ge
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ſchoſſe auf ſeine Panzerung. Die Trümmer
des eingeſtürzten Hauſes lagen als ſchwere
Deckung über dem Widerſtandsneſt. Von
den zerſchoſſenen Eiſengerüſten der benach
barten Fabrik warfen die Bolſchewiſten
Brandflaſchen herunter. Rings um das
Sturmgeſchütz, das die Kellerluke unentwegt
unter wohlgezieltes Feuer nahm, loderten
die hellen Flammen des brennenden Oels
und dichte Qualmwolken legten ſich über
den Schauplatz des erbitterten Ringens.
Langſam ſchob ſich das Sturmgeſchütz vor
wärts. Dann ſtand es unmittelbar vor dem
Bunker. Mit aufheulendem Motor zogen
die Raupen das Sturmgeſchütz die Schutt
halde empor, wo es auf der Deckung hin
und herfahrend durch ſein Gewicht die
Schießſcharten eindrückte. Die ſich im Schutz
des Sturmgeſchützes vorarbeitenden Pio
niere erledigten dann mit Handgranaten
und Flammenwerfern die feindliche Bunker
beſatzung.

Die Faſſade Hollywoods bröckelt immer ſtärker ab
Unſer Verkreker in Stockholm. Der Filmproduftion fehlt es an Rohmaterial und Technikern

O. St. Stockholm, 8. Okt. Einige ſchwe
diſche Sonderkorreſpondenten geben aus der
Filmſtadt Hollywood Berichte, aus denen
ervorgeht, daß die glänzende Faſſade dieſer

Metropole, die für Nordamerika ſozuſagen
ein Aushängeſchild ſeiner „Kultur“ bedeutet,
immer ſtärker abbröckelt. Es habe einmal
eine Zeit gegeben, in der man in Hollywood
behaupten konnte, produzieren zu können,
ohne an die Koſten zu denken. Jetzt müſſe
aber ſehr ſcharf kalkuliert und jeder Cent be
rechnet werden. Die allgemeine Rohſtoff
knappheit in den Vereinigten Staaten und
das Durcheinander, das durch die Umſtel
lung vieler Wirtſchaftszweige auf die
Kriegsproduktion entſtand, hat auch vor den
Toren der Hollywooder-Filmateliers nicht
Halt gemacht. So berichten die ſchwediſchen
Korreſpondenten, daß es an Holz, Metallen,
Farben, Kleidern Lampen, Schminke und
anderen Ausſtattungsſtücken fehle. Dieſe
Sachen gebe es teilweiſe überhaupt nicht
mehr oder nur in ſehr begrenztem Umfange
Beſonders müſſe auch mit dem Filmmatertal
geſpart werden, und eines der größten
Probleme Hollywoods ſei der immer ſtärker
werdende Mangel an Technikern, Photo-
graphen und Chemikern für die Film
laboratorien.

Langſam aber ſicher verſchlechtere ſich die
Qualität der Filme, und man hörte bereits
die Anſicht, daß die Hollywooder Film-
induſtrie einer ernſten Kriſe entgegengehe,
die aber erſt im nächſten Jahr ſpürbar
werde. Die Berichte befaſſen ſich dann mit

den Produktionsprogrammen der ver
ſchiedenen Firmen, bei denen ſelbſtverſtänd
lich die ſogenannten „Propaganda“- und
Aufklärungsfilme an der Spitze ſtehen. Viele
dieſer Filme werden für Südamerika her
geſtellt, und es bedarf keiner großen Phan
taſie, um zu wiſſen, um welche Art „Auf-
klärung“ es ſich bei dieſen Filmen handelt.

Gerade an dieſer ſehr weſentlichen Seite
der Kriſe des Hollywooder Films gehen die
ſchwediſchen Berichte nämlich vorbei. Ein
mal hat ſich wirtſchaftlich die Lage in der
geſamten Welt ſehr zum Nachteil für die
Hollywooder Filminduſtrie gewandelt. Der
geſamte pazifiſche Raum iſt für den Abſatz
ausgefallen, in Europa gibt es nur noch
einige kleine Oaſen, wo die Machwerke
Hollywoods gezeigt werden, wie z. B. hier
in Schweden. Was dieſe Beſchränkung des
Abſatzmarktes in bezug auf die Amortiſa-
tion der Millionenprojekte bedeutet, dürfte
ohne weiteres klar ſein. Zwar iſt Nord
amerika zuſammen mit der ſüdlichen Hälfte
des Kontinents groß genug, um auch koſt
ſpielige Filme für Hollywood bezahlt zu
machen, aber das Geſamtniveau der Holly-
wooder Produktion hat ohne Zweifel unter
dieſen Tatſachen ſehr gelitten. Denn die
Filminduſtrie Nordamerikas hat ja bei
allem techniſchen Können und bei
allem Raffinement des Aufwands und der
Darſtellung den einen großen Nachteil, daß
es ihr ſozuſagen an feeliſcher Subſtanz und
an nationaler Eigenart fehl

Englands Bomben
Von Dr. Curt Leps

Die totale Kriegführung hat nicht nur den
kämpfenden Soldaten, sondern auch die für die
Armeen arbeitende Heimat in die Front geſtellt.
Die Begriffe Etappe und Heimatkrieger, die im
ersten Weltkrieg in ihren kKssesten Aus-
wüchsen wucherten und zu der allmählich
steigenden Verseuchung des Volkes beitrugen,
sind heute im totalen Krieg derart verwischt
und abgeglättet, daß sie nur noch als inte-
grierender Bestandteil der groben Front zu
werten sind. Und während im ersten Weltkrieg
die Zivilbevölkerung von direkter Feindeinwir-
kung abgesehen von ganz wenigen Einzel-
erscheinungen verschont blieb, weil die Luft-
vaffen noch in ihren Anfängen steckten und
ihre Aktionsradien verschwindend gering waren,
ist im jetzigen Kampf auch der zivile Sektor,
also die Heimat, stark in Mitleidenschaft ge-
zogen, sie ist in all ihren Erscheinungsformen
Eront geworden, da die Berührung mit dem
Gegner auch sie betrifft. Der Soldat am Feind
ist für die Abwehr und den Angriff ausgerüstet
und geschult; ihm stehen alle modernen Mittel
zur Verfügung, um die Voraussetzungen zu er-
füllen, die für ein Abschlagen und ein Vernich-
ten des Gegners notwendig sind Die Zivil-
bevölkerung in der Heimat ist, obwohl sie im
Luſtschutz ausgebildet ist, obwohl mannigfache
Schutzeinrichtungen und Vorsichtsmaßnahmen
getroffen worden sind, obwohl die Fliegerabwehr
an allen wichtigen Punkten eingesetzt ist, doch
in hohem Maße den gegnerischen Bomben aus-
geliefert, weil der gröbte Prozentsatz sich aus
Frauen und Kindern zusammensetzt, die für
eine vollwertige Abwehr praktisch entfallen.

Trotzdem diese Tatsachen bei allen Völkern
bekannt sein sollten, hatte sich Großbritannien
entschlossen, den uneingeschränkten Luftkrieg
gegen das Deutsche Reich zu beginnen und damit
als erste Macht überhaupt den Bombenkrieg zu
eröffnen. Am 23. April 1940 stellte der Be-
richt des Oberkommandos der Wehrmacht fest,
nachdem bereits schon in den Monaten Januar
und März britische Bomber mehrere Male
deutsche Städte und Dörfer, die kein militä-
risches Ziel boten, angegriffen hatten: „Bei dem
bereits gemeldeten Einflug britischer Flugzeuge
auf die Insel Sylt wurde der Badeort Wennig-
stedt mit Bomben belegt und mehrere Häuser
beschädigt. Auch am Rande der kleinen Stadt
Heide in Schleswig-Holstein warfen feindliche
Flugzeuge in der Nacht zum 24. April mehrere
Bomben ab, obwohl sich weder in Heide
noch in seiner weiteren Umgebung irgendwelche
militärischen Ziele befinden. Der Feind hat
damit den Luftkrieg gegen unverteidigte Orte
ohne jede militärische Bedeutung eröffnet.
Diese Terrorangriffe fanden also vor Beginn
des Westfeldzuges statt, zu einer Zeit, da sich
unsere Luftwaffe nur auf Aufklärung über der
Insel und auf Angriffe gegen Schiffsziele be-
schränkt hatte. Bis zum Mai 1940 fiel über-
haupt nur eine deutsche Bombe auf britisches
Hoheitsgebiet, und zwar am 16. März 1940 auf
eine Flakbatterie bei den Orkney-Inseln, in
deren Nähe sich englische Kriegsschiffe auf-
hielten. Trotz der wiederholten Angriffe der
englischen Bomber auf offene Städte und Ge-
meinden vermied es die deutsche Führung aus
grundsätzlichen Erwägungen, Repressalien zu
ergreifen

Mit Beginn der Offensivoperationen im
Westen setzte aber das systematische Angreifen
offener deutscher Städte und Landgemeinden
ein, die weder eine Rästungsindustrie be-
herbergen noch irgendwelche militärische Ziele
boten. Blind und wahllos ließen die Briten-
bomber ihre Lasten in Wohnviertel, auf Kranken-
häuser und Kirchen fallen, so daß besonders
im Westen die Bevölkerung Verluste zu be-
klagen hatte. Nacht für Nacht rasten Churchills
Flugzeuge über dem Reichgebiet und gossen
Dynamit und Feuer in blindem Wahnsinn über
stille deutsche Städte und Dörfer. Mehr als
einmal warnte die deutsche Führung, um dieser
sinnlosen Zerstörungswut, die an dem Ausgang
des Westfeldzuges nichts mehr ändern konnte,
Einhalt zu gebieten. Aber in London wollte
man diese wohlgemeinten, der menschlichen
Zivilisation und Kultur dienenden Ratschläge
nicht hören, so daß das Oberkommando der
Wehrmacht sich entschloß, nunmehr Gleiches
mit Gleichem zu vergelten. Am 20. Juni 1940
hieß es im OKV.-Bericht: „Seit dem 10. Mai
haben feindliche und zwar vorwiegend britische,
Flugzeuge fortgesetzt in der Nacht offene
deutsche Städte angegriffen. Auch in der ver-
gangenen Nacht fielen diesen Angriffen wieder
acht Zivilpersonen zum Opfer. Die deutsche
Luftwaffe hat nunmehr mit der Vergeltung
gegen England begonnen.

Die Briten mubten jetzt die Wirkung unserer
Bomben kennenlernen, wenn auch trotz der
britischen Provokationen die deutsche Luft-
waffe nur Rüstungszentren und rein militärische
Ziele unter Feuer nahm. Herr Churchill hätte
Gelegenheit gehabt, auf den Trümmern und
Ruinen in seinem Lande über seine Schuld
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nachzudenken und eine Wandlung in seiner
irrsinnigen, jeder menschlichen Vernunft hohn-
sprechenden Kampfesweise durchzusetzen, Das
Gegenteil geschah. Unvermindert tobten sich
seine Bomber über deutschem Reichsgebiet aus,
warfen ihre Lasten über dem Bückeberg, auf
Goethes Gartenhaus und auf das Bismarck-
Mausoleum ab. In steigendem Maße ließ der
Führer dann die Luftwaffe gegen die britische
Insel einsetzen, so daß Tag und Nacht die Be-
völkerung nicht zur Ruhe Kam, bis die Terror
angriffe der Royal Air Force fast vollständig
aufhörten. Die deutsche Antwort hatte ihre
Wirkung nicht verfehlt und ihren Zweck erfällt,

Mit dem Beginn des Aufbruches der euro-
päischen Völker gegen den Bolschewismus setzte
Churchills alte Methodik des Luftkrieges wieder
ein. Wie heute feststeht, haben die britischen
Flieger den Befehl erbalten, in erster Linie ihre
Bomben über Wohnvierteln abzuwerfen, das be-
deutet, daß es den Engländern nicht auf die
Zerstörung der Kriegsindustrie oder militäri-
scher Ziele ankommt, sondern daß sie eine
Demoralisierung der Bevölkerung zu erwirken
erhoffen. Die Zerstörungen von Bremen, Lü-
beck, Rostock, Köln, Mainz und anderen
Städten und Orten, die Vernichtung wertvollster
Kulturgüter und historischer Zeugen,
Nutznießer nicht nur das deutsche Volk, son-
dern alle Nationen waren, das Töten von
Frauen und Kindern haben allen er unch
nüchtern denkenden Menschen in aller Deut-
lichkeit gezeigt, wohin Churchills Ziel gehen
sollte. Geschwätz sind dagegen die großen
Worte von zweiter Front durch pausenlose
Angriffe auf deutsche Städte und von „Ent-
lastung der Sowjets

Aber auch mit diesem Versuch der Demora-
lisierung der deutschen Bevölkerung in der
Heimat ist Churchill kläglich gescheitert. Die
Menschen der betroffenen Gebiete haben einen
Heroismus gezeigt, der nur zu vergleichen ist mit
dem Geist unserer Soldaten an den Fronten,
Trotz Opfer, Blut und Tränen haben sie alle
mit ihrer Haltung bewiesen, daß jeder Versuch
der Gegner, die grobe deutsche Front von
innen zu zermürben, ein Trugschluß bleiben
wird. Die Reden des Fübrers und des Reichs-
marschalls aber haben den Betroffenen das
Rückgrat gestärlt,

Wir wissen, daß an der Ostfront zur Nieder-
ringung des Bolschewismus jede Maschine ge-
braucht wird und daß in die gefährdeten Ge-
biete nicht in dem Maße Schutz gelegt werden
kann, wie nötig wäre. Aber das Entscheidende
ist zur Zeit, daß auch die letzte Widerstands-
Kraft des Bolschewismus gebrochen wird. Dann
wird die deutsche Antwort wieder erteilt wer-
den, In aller Schärfe and unmißverständlich
haben der Führer und Hermann Göring ihren
unbeugsamen Willen zum Ausdruck gebracht,
wenn die große Stunde der Abrechnung Kkommt,
Und daß sie kommen wircdl, dafür sind uns ihre
Worte Garantie Die englischen Bomben aber,
die unsagbares Leid über unsere Brüder und
Schiwestern im Westen gebracht haben, werden,
wenn diese Stunde da ist, Kilo für Kilo zurück-
gezahlt werden. Die Briten mögen sich dann
bei dem bedanken, der diese Kampfesweise
immer wieder angewandt und das Unheil
heraufbeschworen hat,

Jrakiſche Diviſion deſerliert

hn. Rom, 8. Okt. Der einzigartige Fall,
daß eine ganze Diviſion, vom
dierenden General bis zum letzten Mann,
deſertierte, hat ſich im Jrak zugetragen.
Die Diviſion, die zuletzt in Basra am Per-
ſiſchen Golf ſtationiert war, ſollte nach Jran
geſchafft und unter britiſches Kommandov ge
ſtellt werden. Der Kommandierende Gene-
ral forderte, ſobald er darüber Gewißheit
hatte, die Offiziere und die Truppen zur
Deſertion auf. Alle kamen dieſem Befehl
nach.

Das Kriegsproduktionsamt der USA beſchloß,
die Goldproduktion in den USA einzuſtellen, um
Arbeitskräfte und die Materialien für die Produk
tion von kriegswichtigen Metallen frei zu machen.
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Vovelle von Walter on
18. Fortſetzung

„Lieber Heinrich“ hatte ſie geſchrieben
„ich habe Wilhelm Mersmann hier in der

großen Stadt getroffen, wo ich nun meinen
Aufenthalt habe. Er war mit dem Holz
wagen unterwegs. Jch bin ihm um den
Hals gefallen, dem guten Menſchen, ſo habe
ich mich gefreut. Aber er ſagte mir, daß der
Vater ſehr krank ſei. Darüber habe ich mich
ſehr erſchrocken. Und nun will ich ſofort
zurückkommen, denn ich bin in großer
Sorge um ihn. Wilhelm Mersmann wird
mich mitnehmen. Du darfſt aber dem Vater
meine Rückkehr nicht melden, Du mußt ihn
ſehr kangſam vorbereiten, hörſt Du? Es
könnte ihm zuviel ſein, ſolch eine Nachricht
plötzlich zu vernehmen. Aus dieſem Grunde
habe ich Dir ſchnell geſchrieben, lieber Hein
rich. Und Jhr müßt mir mein Schweigen
und Stillſein nicht verübeln, denn ich habe
ſchon hundertmal einen Brief angefangen,
nür, daß ich nicht über, mich brachte, ihn ab
zuſenden. Geht es dem Vater ſchlecht? Mir
geht es gut. Jch war einem Frauenbetörer
in die Hände gefallen. Vieles habe ich er
leiden müſſen, aber nun habe ich ihn von
mir geſtoßen und meine Blindheit erkannt.
Ich habe bei Tag und Nacht an Euch gedacht!
Bereite den Vater langſam vor, Heinrich,
Du kannſt es ſicherlich. Ich habe auch ſchon
etwas Geld für die Bürgſchaft geſpart, denn
ich habe davon erfahren.

Es grüßt Dich Deine Lina.“
„Es grüßt dich deine Lina!“ agte der

Knecht vor ſich hin. „Frauenbetörer! Blind
heit! Hundertmal einen Brief angefan-
genl

deren

Komman

den
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Japaniſche Flugzeuge über Kalkutka
Wavells Furcht vor der Landung der Japaner Engliſche Polizei ſtürmt Häuſerblocks

hn. Rom, 8. Okt. Ueber Kalkutta er
ſchienen am Mittwoch japaniſche Flugzeuge,
die jedoch keine Bomben abwarfen. Der
größte Teil der Bevölkerung weigerte ſich,
nach dem Alarmſignal die Luftſchutzräume
aufzuſuchen.

Es ſei unmöglich, „längs der Oſtküſte
IJndiens ein einheitliches Verteidigungs
ſyſtem einzurichten“, erklärte General
Wavell, der Oberbefehlshaber der britiſch
indiſchen Truppen, anläßlich von Manövern,
die in der Nähe der Hafenſtadt Madras
ſtattfanden. Für einen einheitlichen Küſten
ſchutz würde, ſo betonte Wavell u. a., auch
die notwendige Anzahl von Truppen fehlen.
Man müſſe ſich im Notfall darauf einſtellen,
daß es den japaniſchen Truppen im Falle
von Landungsmanövern gelingen würde,
auf dem Feſtlande Fuß zu faſſen. Es ſei
deswegen notwendig, ſich auf eine mobile
Verteidigung einzurichten.

Ein ganzes Stadtviertel von Kalkutta
geriet in einer der letzten Nächte in Auf
ruhr, als ſtarke engliſche Polizeikräfte in
einen fünfſtöckigen Häuſerblock eindrangen,
um eines nationalen Aktiviſten habhaft zu

werden, der einen Sabotageanſchlag gegen
die indiſche Oſtbahn verübt haben ſoll. Nach
dem die Hausſuchungen erfolglos geblieben
waren, verhaftete die Polizei mehrere hun
dert in dem Häuſerblock wohnende Perſonen.
Als die lange Kolonne der Feſtgenommenen
abgeführt werden ſollte, wurde aus den
Fenſtern eines Nachbarhauſes auf die Poli-
ziſten geſchoſſen. Ein Polizeiinſpektor und
zwei Agenten wurden dabei getötet. Wäh
rend ein Teil der verhafteten die Gelegen
heit zur Flucht benutzte, ſtürmte die Polizei
das Haus, aus dem geſchoſſen worden war
und nahm 32 Bewohner feſt. Zwei Jnder,
in deren Beſitz Waffen gefunden wurden, ſind
kurze Zeit darauf auf einem Platz von Kal
kutta füſiliert worden.

Jn Madras ſind neue ſchwere Unruhen
ausgebrochen. Die Polizei feuerte in eine
Menge von mehr als 2000 Jndern, die dte Frei
laſſung der bei dem Aufſtand im vergange
nen Monat verhafteten Nationaliſten for-
derte. Die Zahl der Todesopfer ſteht npch
nicht feſt, ſoll aber beträchtlich ſein. Jn der
Provinz Bengalen erſtürmten indiſche Na

tivnaliſten ein engliſches Militärlager und
zerſtörten dabei militäriſche Einrichtungen.

gtanley überbringt Stalins Forderungen

Moskau für allilerten Oberbefehl „Prawda“-Karikatur über britiſches Militär

O. Sch. Bern, 8. Okt. Aus London wird
gemeldet, daß die Debatte über den alliterten
Kriegsrat das Problem der zweiten Front
faſt vollkommen verdrängt habe. Während
ſich Moskau in dieſem Zuſammenhang bis-
her in tiefſtes Schweigen gehüllt hatte, wird
jetzt bekannt, daß der USA- Botſchafter
Stankey auf ſeiner Reiſe nach Waſhington
auch Vorſchläge Stalins zur Errichtung des
alliterten Kriegsrates mit ſich führe. Die
Einzelheiten der Stalinſchen Vorſchläge ſeien
noch nicht bekannt.

Die Moskauer Preſſe ſetzt ihre Kritik an
England und USA fort. Die „Prawda“ ver
öffentlicht eine große Karikatur, in der ſie
ſich über die britiſchen Militärs luſtig macht.
Dazu muß die in England legendäre Geſtalt
des „Oberſt Blimp“ herhalten, der als Ver

körperung alles Rückſtändigen, einer Hal
tung ohne Kraft und Dynamik gilt. Die
Karikatur der „Prawda“ zeigt eine Reihe
derartiger „Oberſten Blimp“, die ewig dis
kutieren und ſich dabei über die Notwendig
keit einer zweiten Front nicht einig werden
können, während im Hintergrund der Zeiger

der Uhr auf einer Minute vor 12 ſteht.
Die geſamte ſowjetiſche Preſſe veröffent

licht gleichzeitig in großer Aufmachung den
Reuterbericht über die Unterhausdebatte am
Dienstag, in der das Stalininterview in
verſchiedenen Interpellationen behandelt
wurde. Zu den an Churchill geſtellten von
dieſem aber nicht beantworteten peinlichen
Fragen, erklärten die Sowjetblätter über
einſtimmend, daß „zwiſchen Großbritannien
und den Sowjets nicht alles ins Reine ge
bracht“ wurde.

Höhe im Kaluga- Abſchnitt im Sturm genommen

Die Sowſeis am Ladoga-See aus gut gusgebauten Waldſiellungen geworfen

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
8. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Kaukaſusgebiet wurden feindliche Angriffe
abgewieſen und die eigenen Angriffskeile gegen ver
biſſenen Widerſtand weiter vorgetrieben.
Stalingrad mußte der Feind in ſchwerem Kampf
weiteres Gelände aufgeben. Nordweſtlich der Stadt
wurden die eingeſchloſſenen, in zwei Teile aufgefſpal
tenen Kräfte nunmehr vernichtet. Starke deutſche
Luftſtreitkräfte und rumäniſche Kampfflugzeuge
ſowie Flakartillerie der Luftwaffe griffen mit guter
Wirkung in die Kämpfe des Heeres ein. Andere
Kampffliegerverbände bombardierten wiederum bei
Tag und Nacht wichtige Verkehrsknotenpunkte und
Nachſchubverkehr an der
Kaſpiſchen Meer.

Jm Abſchnitt weſtlich Kalugg nahmen deutſche
Truppen in überraſchendemt Angriff eine Höhen-
ſtellung der Sowjets und richteten ſich dort zur
Verteidigung ein. Bei örtlichen Unternehmungen
wurden zahlreiche Kampfanlagen zerſtört.

Südlich des Ladoga-Sees wurde der Feind aus
gut ausgebauten Waldſtellungen geworfen. Gegen
aängriffe gegen die neugewonneye Stellung ſcheiter

Und während er mit leiſe ſchlurfenden
Schritten ging, um Waſſer zu holen, ſagte
er ſich, daß ſich da wohl eine alte Geſchichte
wieder einmal abgeſpielt haben müßte, in
der er nachträglich ein Wort mitzureden
haben würde, dieſem Frauenbetörer gegen
über na, dieſem zweibeinigen Hampel-
mann gegenüber! Aber in erſter Linte kam
es jetzt natürlich auf die Vorbereitung an

eines nach dem andern, wie immer im
Leben! aberx, wie ſollte er ſeine Worte
anſetzen? Angeſtrengt ließ er ſich eine ganze
Reihe von angekündigten Bemerkungen
durch den Kopf gehen, während das Waſſer
lief und das Trinkmaß längſt überſchwemmt
hatte, aber er fand keine rechte Einleitung,
die ſolch einer Nachricht gelinde genug
vorangehen könnte.

Als er. das ſchwappende Gefäß in der
Hand haltend, wieder die Treppe hinaufſtieg,
war es ihm immer noch nicht klar, wie er
am richtigſten beginnen könnte. Schließlich
ſagte er ziemlich barſch, wobei er dem
Köhlenmeiſter das Waſſer an den Mund
ſetzte, damit er tränke: „Und ich ſage dir, daß
die Ling lebt und bald wieder bei uns ſein
wird!“

Der Kohlenmeiſter bog das Geſicht zur
Seite. Er hatte keinen Durſt mehr. Und
überdies veranlaßten ihn Heinrichs Worte,
mit todesdunkler Stimme zu widerſprechen:
„Du irrſt! Sie iſt tot!“, um ſich dann wieder
zurechtzulegen. denn er war jammerſchwach
und müde.

Heinrich trat ratlos ans Fenſter. Lang
und düſter lag der Rauch des Reviers über

Städten, der wolkendunkle Himmel
drückte ihn nieder, die Bahngeleiſe glitzerten
hin und wieder in ſilberner Näſſe, dumpf
dröhnten die Geräuſche der Welt herüber.
Ein grauer, naſſer Novembertag hing unter
den davoneilenden Wolkenzügen.

Plötzlich überkam es den Knecht wie eine
Erleuchtung: Der alte Habermann hatte ſich
vorgenommen, mit einem feſten Glauben
das Tor des Todes zu durchſchreiten. So iſt
der Menſch. Er will nicht vergehen und ver

F

Auch in

unteren Wolga und am

ten. Ueberſetzverſuche des Feindes über die Newa
wurden durch wirkſames Artilleriefeuer vereitelt
und die Luftangriffe auf wichtige ſowjetiſche Bahn
ſtrecken im nördlichen Frontabſchnitt mit guter
Trefferwirkung fortgeſetzt.

Weſtlich der Kandalakſcha-Bucht und an der
Lappland-Front wurden bei Angriffsunternehmun
gen mehrere ſtarke Stützpunkte des Feindes im Nah
kampf genommen.

Jn der Nacht zum 7. Oktober ſtießen Schnell
bovte gegen die britiſche Küſte vor, griffen an
mehreren Punkten den feindlichen Geleitverkehr an,
verſenkten vier Handelsſchiffe von zuſammen
11 500 BRD ſowie einen Bewacher und beſchädigten
durch Torpedotreffer zwei weitere Dampfer, deren
Untergang wegen ſtarker Abwehr nicht beobachtet
werden konnte.

An der Südküſte Englands bekämpften leichte
Kampfflugzeuge bei Tage
kriegswichtige Anlagen.

Zwiſchen dem unabhängigen Staat Kroatien und
dem Vatikan ſind regelmäßige diplomatiſche Be
ziehungen aufgenommen worden.

wehen, als wäre er nicht geweſen. Solch ein
Gedanke iſt ſeiner nicht würdig. Er will
meinetwegen an eine Lina glauben, an eine
Luiſe, und will ſich nicht gemüht und geſorgt
haben, um wie ein Nichts an vergehen, nern,
dann würde ſeinem Leben ein Sinn gefehlt
haben. Denn unſer Leben währt hier und
dort, es reicht von hier hinüber in eine an
dere Welt und aus ihr herüber in die jetzige,
alles ſteht auf Erden unter dieſem Zeichen.

Heinrich nickte. Der Kohlenmeiſter ging
in den Tod ein, in eine ewige Verwandlung.
Man mußte ein gutes Wort ſagen.

„Habermann, einige Jahre hätten wir
noch beieinander bleiben ſollen! Es fällt mir
ſchwer ohne dich! Und dann die großen Auf
träge„Für dich, Heinrich, für dicht

„Sollte es mit unſerer Lina nun ſo ſein,
wie du ſagſt, dann

„Was: Dann Heinrich?“
Etwas verlegen fingerte der Knecht an

ſeiner Jacke herum. Er brachte kein Wort
heraus.

„Du haſt auch nicht mehr viele Jahre vor
dir“, flüſterte der Alte, und das hieß: Na,
du kommſt ja auch bald, alter Freund!, und
es war ein einfacher, ſchöner Blick in eine
dunkle Zukunft, den er in ſich trug. Er lag
jetzt ſehr ſtill, ſehr zufrieden da. Wie ein
Menſch, der reinen Gewiſſens von ſeinem
Poſten abtreten kann, auf den ihn das
Schickſal geſtellt hat. Er lächelte ſogar vor
ſich hin, er ſchaltte in ſich hinein, ein merk
würdiges, verſtecktes Altmännerlachen ſpielte
in ſeinen Augenwinkeln, plötzlich rief er
leiſe: „Heinrich?“

„Habermann?“
„Einen ſteifen Grog, den täte ich gern

noch einmal trinken. Einen von Arrak wie
wir ihn vor langen Zeiten tranken.“

„Einen Grog wollteſt du wohl trinken
„Ja, wie früher, ſolch einen Grog on

Arrak. den hätte ich gern!“
Verwundert rieb Heinrich ſeine Naſe.

Vielleicht wußte der Alte gar nicht mehr,
was er da flüſternd wünſchte?

militäriſche Ziele und

Welt!

Hohlkopf unter Kohlköpfen

c

Zeichnung: Hövker, Halle

Die Golfplätze in England sind mit Kohl bebaut
worden.

Lord Doofman: „Was braucht das Volk
Kohl zu essen, es kann auch ins Gras beißen!“

Der italieniſche Wehrmachtbericht

dnb. Rom, 8. Okt. Der italieniſche Wehrmacht
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der ägyptiſchen Front beſchränkte Tätigkeit
zu Lande und in der Luft.

Bei einem gegen Tobruk unternommenen Luft
angriff ſtürzte ein feindliches, von der Boden
abwehr getroffenes Flugzeug in der Umgebung von
Bardia ab.

Gaulliſtiſcher Gouverneur für Radagaskar

„hw. Stockholm, 8. Okt. Die Ver
teilung der Beute aus den britiſchen Raub
zügen auf Madagaskar hat bereits eingeſetzt,
an der auch der Verrätergeneral de Gaulle
beteiligt werden ſoll. Zwiſchen ihm und der
engliſchen Regierung ſoll in Kürze ein Ab
kommen unterzeichnet werden, durch das
Madagaskar unter engliſche Führung ge
ſtellt wird und als Chef der Zivilverwaltung
einen Vertreter de Gaulles erhält.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Major Alfons Eckhardt, Bataillons
kommandeur in einem Jnfanterie- Regiment (ge
fallen); an Hauptmann Otto Schlarzer, Bataillons
kommandeur in einem Jnfanterie-Regiment, an
Oberleutnant Eugen Selhorſt, Bataillonskomman
deur in einem Jnfanterie-Regiment, und an Ober
gefreiter Guſtav Bergmann, in einem Infanterie
Regiment. Ferner verlieh der Führer das Ritter
kreüz des Eiſernen Kreuzes an Oberleutnant
Schroeter, Flugzeugführer in einem Jagd
geſchwader, und an Oberleutnant Fritz Sengſchmitt,
Flugzeugführer in einem Kampfgeſchwader.

Am 22. September 1942 fand in den Kämpfen
nördlich Stalingrad der in Oberſchönbrunn (Kreis
Görlitz) geborene Ritterkreuzträger Major Georg
Heſſe, Kommandeur eines Kradſchützenbataillons,
den Heldentod.

Nach Abſchluß ſeiner Frontreiſe und dem Emp-
fang im Führerhauptquartier traf der General
ſekretär der faſchiſtiſchen Partei, Aldo Viduſſoni,
als Gaſt des Leiters der Parteikanzlei in der
Hauptſtadt der Bewegung ein.

Die braſilianiſche Regierung hat die jetzt im Um
lauf befindlichen Banknoten außer Kraft geſetzt. An
Stelle des Milreis tritt als neue Währungseinheit
der „Cruzeiro“ (Kreuz des Südens) zu 100 Reis.
Die Bindung an den USA-Dollar wird verſtärkt.
Gauverlagsleiter: Burkhard, Vincentz. tHauptschrift-
leiter: Dr. Karlb- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
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„Das Geld nimmſt du aus der Kohlen
kaſſe im Pult. Die Sache geht auf meine
Rechnung.

Heinrich ſtarrte ihn wortlos an. Merk-
würdig lächelte der Habermann mit ge
ſchloſſenen Augen, hingeworfen und umge
legt, wie er da lag, gleich einem alten Baum,
der im Wetter vergeht.

„Fahre zur Poſtwirtſchaft! Die führen
eine gute Flaſche
Einen Augenblick ſtand der Knecht richtig

dumm und ſtumm da. Endlich raffte er ſich
auf und ſagte kopfſchüttelnd: „Fa, wenn du
wirklich dieſen Wunſch haſt?“, und ging lang
ſam zur Tür, er wunderte ſich ſehr.

„Einen Grog will er?“ ſprach er mit ſich
auf der Treppe. Und während er in die
Holzſchuhe ſtieg, ſein Geld in der Weſten
taſche nachzählte und das Rad mit über
geſchwungenem Bein beſtieg: „Wie merk-
würdig gehen doch manche Menſchen aus der

Oder ſollte er überhaupt noch weit
davon ſein? Sollte er mir vielleicht, wie
manchmal in früheren Zeiten, nur einen
Streich haben ſpielen wollen

Gewiß! Eben das hatte der Kohlen
meiſter gewollt!

Der Weg zur Poſtwirtſchaft war ſchlecht
bei dieſem Wetter. Sehr ſchnell ſchaffte es
Heinrich mit ſeinen ſteifen Arbeitsknochen
auch nicht, und als er zurückkam und die
Schlafkammer des Freundes betrat die
lange Arrakflaſche trug er dabei vor ſich
her ſah er ſofort, daß er ihn mit Abſicht
fortgeſchickt hatte: Er war ſtill und für ſich
allein durch das dunkle Tor des Todes ge
gangen.

Heinrich nahm die kohlennaſſe Mütze ab.
Er ſetzte vorſichtig die Flaſche zur Sette und
ließ ſich langſam auf den alten Stuhl nieder,
der mitten in der Kammer ſtand. Das Herz
tat ihm noch weh. Er fühlte ſich müde und
ſehr verlaſſen.

„Wenn es nicht um die Lina wäre. daß ich
noch bleiben muß“, flüſterte er, „dann wäre
ich gern mit dir gegangen, Habermann.“

Fortſetzung tolgt
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Sand gegen Ronstoffe
Seitdem es Roosevelt gelungen

Zeichen der guten Nachbarschaft die mittel-
amerikanischen Republiken und eine Reihe
sücdamerikanischer Regierungen zu überzeugen,
daß man sich zur Rettung der Freiheit und der
Demokratie dem anglo-amerikanisch-bolsche-
Wistischen Konsortium anzuschließen habe, wird
seitens Washingtons fast gar nicht mehr von

Panamerikanismus oder guter Nachbarschaft
geredet, Geblieben ist der nackte Vankee-
Imperialismus, der auf Kosten aller kleineren
und schwächeren Staaten der westlichen Hemi-
sphäre seine Geschäfte betreibt-

ist, im

Mehr und mehr müssen deswegen die großen
Staaten Südamerikas, wie etwa Brasilien, ein-
sehen, daß die Verkettung des eigenen Ge-
schickes mit dem der USA nicht die erhofften
wirtschaftlichen Vorteile gebracht hat und daß
es einer Täuschung zum Opfer gefallen ist, Die
wichtigsten brasilianischen Ausfuhrerzeugnisse
Kaffee, Baumwolle, Kakao sind von den USA
auf den zweiten Platz gedrängt worden, Räck-
sichtslos wird nur der Einfuhr der strategischen
Produkte der Vorrang gewährt. Roosevelt
schickt den neuen Vasallen zwar Besatzungs-
truppen, Militär- und Wirtschaftskommissionen
ins Haus, doch die versprochenen und so drin-
gend notwendigen Industrieartikel werden nicht
geliefert. Ja sogar die Dollars scheinen ihm
plötzlich ausgegangen zu sein, wie die ibero-
amerikanische Roosevelt- Gemeinde mit Be-
dauern feststellt. Und UVruguay, das dringend
amerikanische Industriewaren und Halbfabri-
Kate braucht, erhielt durch einen großen USA-
Frachter, der Kürzlich in Montevideo einlief,
an Stelle der ersehnten Erzeugnisse 15 000 Ton-
nen Sanch als Ballast, während er bis bis oben-
hin gefüllt mit Rohstoffen bald darauf den
Hafen verließ

In ihrer Not versuchen die Südamerilca-
Staaten sich untereinander zu hellen. Da
Wünscht Chile einige in kolumbianischen Häfen
aufliegende Frachter der Achsenmächte zu
Kkaufen, aber Washington legt seine Hand auf
diese Schiffe. Brasilien bittet die Vereinigten
Staaten, ihm zwölf Schiffe, die die USA. aus
fremdem Besitz zusammengestohlen haben, zu
verkaufen, aber man lehnt mit brüsken Worten
das Angebot ab, Hier tritt ganz augenfällig das
Wesen des USA-Imperialismus in Erscheinung,
der seine Diktatur bis zur letzten Konsequenz
ausnut?zt, um seine eigene Versorgungslage auf
Kosten der Südamerikaner zu verbessern, Sein
Endziel ist, die gesamte Schiffahrt der west-
lichen Hemisphäre in nordamerikanische Hand
zu bringen Man spricht heute sogar von einer
interamerikanischen Notstandstlotte, die aus
Segelschiffen zusammengesetzt von den ibero-
amerikanischen Staaten gebaut und mit süd-
amerikanischer Besatzung bemannt werden soll
Natürlich liefert Washington nur die PDollars
und hat sich die Leitung und Kontrolle des
Ganzen ausbedungen,

Und neben dieser Handelsflotte hört man
heute auch viel von einer interamerikanischen
Armee, die sich aus Freiwilligen aller mittel-
und sücdamerikanischen Staaten zusammensetzen
soll, um die sagenhafte Fünfte Kolonne“ zu
bekämpfen oder auch mit der Waffe in der
Hand den Achsenmächten entgegenzutreten,
Damit hat Washington den ersten Schritt getan,
sich aus dem sücamerikanischen Produlktions-
gebiet Kanonenfutter zu holen K.

Wunsch eines Musitſefreundes
Mit dem Beginn des Herbstes legen auch

die Anschlagsäulen auf den Straßen ung Plätzen
Wieder ein bunteres Gewand an. Da prangen
von neuem neben dem regelmäßigen Wochen-
spielplan des Stadttheaters die Ankündigungen
über die kommenden großen Konzerte, da leuch-
ten auch wieder die Plakate, auf denen die
Solisten einheimische wie auswärtige zu
ihren Abenden laden. Die Künstler, die aus
anderen Städten, meist wohl aus Berlin, zu uns
Kommen, tragen fast immer Namen von Klang,
sind Sterne erster Größe am Musikhimmel und
sehen stets eine stattliche Zuhörergemeinde um
sich versammelt mögen es nun Sänger, Geiger,
Cellisten oder Pianisten sein, Der Zustrom ist
bei allen fast gleich groß, da ihr Ruf stets einen
Genuß für verfeinertes Musikempfinden Ver-
spricht,

Und doch ist bei den Pianisten eine Be-
sonderheit zu beobachten sie sind bei der Auf-
stellung ihrer Programme zumeist recht konser-
vative Musikanten. Während sich die anderen
im allgemeinen bemühen, auch Weniger
bekanntes, wertvolles Musikgut zu vermitteln,
meiden die Beherrscher der Tasten mit wenigen
Ausnahmen geradezu abgelegene Pfade und be-
schränken ihr Repertoire auf eine Anzahl be-
Kkannter Werle. Daraus ergibt sich eine gewisse
Gleichförmigkeit der Spielfolgen, ja sogar eine
Vernachlässigung einzelner Meister, So er-
streckt sich 2. B. der Vortrag Beethovenscher
oder Mozartscher Klaviersonaten auf einige
wenige, tauchen Schumann und Brahms von
Reger und den Zeitgenossen ganz zu schweigen

nur in großen Abständen auf, fehlt der Name
Haydn überhaupt auf den Spielfolgen unserer
großen Pianisten. Sie mögen von der Erwägung
ausgehen, daß ein beliebtes Werk, sagen wir die
„Pathétique“ Beethovens immer wieder gern
gehört wird, daß diese oder jene Sonate ihnen
besonders „liegt“, andere wieder infolge ihrer
Leichtspielbarkeit das hervorragende technische
Können nicht voll in Erscheinung treten lassen

vergessen aber dabei ganz, daß jeder musil-
ausübende Künstler die Verpflichtung hat, das
Schaffen unserer Großen in seiner Gesamtheit
in das Volk zu tragen. Sanz abgesehen davon,
daß ihre Programme durch die Berücksichtigung
vergessener Werke den Reiz des Unbekannten,
Neuen enthalten, von der Gefahr der Erstarrung
bewahrt werden, regen die Vortragenden ihre

Zuhörer durch das Bekanntmachen mit Selten-
heiten dazu an, sich zu Hause mit diesen Wer-
ken zu befassen, sie näher kennen und vielleicht
auch schätzen zu lernen und schließlich das
Wesen und Wollen des betreffenden Meisters
zu erforschen und zu ergründen,

Und die Musikfreunde werden ihnen in ihrer
Aufnahmebereitschaft sicherlich dankbar auf
diesem neuen Wege folgen und gern einmal auf
das Wiederhören eines lieben Vertrauten ver-
zichten, in der Erkenntnis, daß sie durch die
Bekanntschaft mit „großen Unbekannten“ ihren
musikalischen Horizont erweitern, Draf.

Der alte Arbeitsplate
Der Urlauber ist drei, vier Tage zu Hause,

Die erste große Wiedersehensfreude ist vorüber,
er hat sich langsam wieder in den Kreis der
Familie eingelebt, liebevoll umsorgt und bevor-
zugt überall. Er fühlt sich wohl, aber noch
scheint ihm etwas zum vollen Auskosten seiner
Urlaubstage zu fehlen, Und auf einmal findet
er sich auf dem Wege zum alten Arbeitsplatz.
Immer sind der bekannten Gesichter, die er dort
antrifft, weniger geworden. Die Front fordert
den letzten entbehrlichen Mann. Doch den und
den, den kennt er noch, und so tauscht er mit
den Kameraden von früher Erinnerungen, Hoff-
nungen und Wünsche aus, sitzt dem Betriebs-
führer gegenüber, lauscht dessen Sorgen und
Plänen und wird sich mit einemmal nachdenklich
bewubt, wie er trotz aller inneren Zugehörigkeit
zum Betriebe aus seiner Besucherhaut nicht
herauskommt, Da ist sein altes Zimmer, sein
Schreibtisch und ist es doch nicht. Sein alter
Arbeitsplatz trägt den Stempel einer anderen
Persönlichkeit. Nichts von musealer Stille, die
den Urlauber hier umfinge (als stünden viel-
leicht Tisch und Stühle noch so, wie er von
ihnen aufgestanden, als warteten sie nur auf
seine Wiederkehr) nein, hier wird gearbeitet.
Es darf keine verwaisten Arbeitsplätze geben
und die liebevoll gehegte Vorstellung von der
Rückkehr zum „alten, Arbeitsplatz“ ist wirklich-
Keitsfremd. Daß er, der Urlauber, wiederkom-
men wird, hofft er, und daß er seinen Platz, mit
einem gerüttelten Maß an Aufgaben wieder
innehaben wird, weiß er daß dies aber trotz
des alten Raumes und der langgewohnten, ver-
trauten Umgebung nicht mehr „der alte Arbeits-
platz sein wird, fühlt er in diesem Augenblicke
Er wird sich wenn dieser Krieg einmal zu
Ende ist nicht wieder an den Schreibtisch
setzen und einfach weiterarbeiten können, als
sei nichts geschehen, Als habe er seine Tätig-
keit hier nur kurz einmal unterbrochen. Er
wird die alte Aufgabe nicht wieder vorfinden,
auch wenn er es vielleicht möchte, Die Zeit, die
große Umwälzerin der Dinge, wird es ihm nicht
erlauben, Der „alte Arbeitsplatz“, ein Begriff,
der für uns immer über die toten Gegenstände
hinaus den Umfang der geistigen Aufgabe be-
deutete, hat sich gewandelt, wie der Mann sich
gewancdelt haben wird, der zu ihm zurückhkehrt-
Wie das Reich sich weitet, so weiten sich
überall die alten Arbeitsplätze und hart, nüch-
tern und unsentimental wird von ihnen aus
Weitergearbeitet werden müssen, um das zu be-
festigen und zu vertiefen, was die Zurück-
Kkehrenden mit Schwert und Pflug eroberten,

FMF.

Frankreich im Umbruch
Die „Sammlungsbewegung“ und andere Versuche zur „Revolution von oben“

Von unserem
Paris, im Oktober.

Nach dem Zuſammenbruch der franzöſi
ſchen Kriegspolitik war es augenfällig ge
worden, daß der nachfolgende innerpolitiſche
Umbruch, der ſofort einſetzte, ein totaler ſein
müſſe. Die alten parlamentariſchen Parteien
ſind zwar auch heute noch nicht geſetzlich auf
gelöſt, aber ſie ſind praktiſch bedeutungslos
geworden. Nicht nur, weil ihre Betätigung
in ganz Frankreich verboten iſt, ſondern vor
allem deshalb, weil ihre Schuld am Zu-
ſammenbruch zu offenſichtlich geworden iſt.
Gleichzeitig manifeſtierte ſich der neue
Staat, der in Vichy aus der Taufe gehoben
wurde, als ein autoritärer, der die Demo-
kratie rückhaltlos ablehnt. Die Forderung
nach der „Einheitspartei“ (Parti unique), nach

a

Paris, obwohl zur Zeit nicht Regierungssitz, ist immer noch

der Staatspartei, wurde allgemein erhoben.
Jhre Aufgabe ſollte ſein: die politiſche
Organiſation und Ausrichtung des Volkes
und die Brücke zwiſchen Führung und Volk
herzuſtellen, Jn dieſer zweifellos echten Ab
ſicht gründete Vichy 1940 die „nationale
Sammlungsbewegung“. Sie ſollte die er
wähnte Einheitspartet werden. Aber ſchon
die Konzeption war falſch. Wenn man nur
einfach Zulauf ſammeln will, wird das Er
gebnis ein Haufen von Menſchen ſein, aber
niemals ein revolutionäres Kampfinſtru-
ment zum Neubau der Nation. Und ſchon
der Zulauf blieb aus. Auch ein eigentlicher
Chef war nicht vorhanden. Die Konkurrenz-
unternehmung, die in Paris unter dem
Namen „Volksnationale Sammlungsbe-
wegung“ gegründet wurde, hatte zwar Zu
lauf, aber da auch ſie nur „ſammeln“ wollte,
blieb auch ihr eine bedeutſamere Zu-
kunft verſagt. Ausſichtsreicher erſchien ein
weiterer Verſuch, der von Vichy unter

Röpfe zur Zett-

„Die Regierung Seiner Mafestät ist be-
strebt, ihr Wohlwollen und ihren starken
Schirm dem Irak zu ſchenken und wäre
glücklich, dürfte sie dabei des Vertrauens
Eurer Exzellenz sicher sein. Ich bedaure
Raschid Ali Kailany unterbrach den briti-
schen Botsckafter Newton und gab nöflich
zu verstehen, daß ihm das Vertrauen Seines
Volkes mehr sei als das der englischen Re-
gierung. In absentia verurteilte ihn ein
Jahr Später das britische Sondergericht in
Bagdad zum Tode. Der Stab war aber schon
einmal über den Ministerpräsidenten ge-
brochen. Das war die Zeit,
als England gegen die in
irakischen Kreisen dis-
Futierte Wiederaufnahme
diplomatischer Begiehun-
gen zu Deutschland pro-
testierte und Kailany sich
den Forderungen wider-
setzte, die irakischen Ver-
Fekrswwege unter britische
Kontrolle zu geben, der
Reuter-Agentur das Nach-
richtenmonopol einzuräu-
men, und die Beziehungen
zu Italien abzubrechen.
Wochen darauf es war
im November 1940 ver-
öffentlichte die Reichs-
regierung ein Manifest, in
dem sich Deutschland ein-
deutig zur Befreiung des
Arabertums bekannte. Der
irakische Ministerpräsi-
dent erfuhr erst durch
die erregten Vorstellungen des britt-
schen Botschafters, dab diese Erklärung
äber Ankara auck der irakischen Regierung
zugeleitet, vom anglophilen Außenminister
Nurit Said aber unterschlagen worden war.
Eine stürmische Kabinettssitzung ging mit
dem Verräter scharf ins Gericht, und KRai-
lany erzwang schließlich im Januar 1941
den Sturz seines vom Secret Service aus-
gehaltenen Widersachers, England lieb
wiederum Kailany Faltstellen. Doch Mo-
nate später war er auf Drängen nattonaler
Kreise wieder im Amt, als es galt, das Land
vor dem Chaos zu bewahren. Eden war
aufgekreuzt und drängte guf den Kriegs-
eintritt des Irak. Zur gleichen Zeit schickte

Zweimal zum Tode verurteilt
Downing-Street ikren früheren irakiscken
Berater Cornvallis als Botschafter nach
Bagdad. Dieser bereitete zusammen mit
dem england freundlichen Regenten Adul
Illah und Nuri Said einen Putsch vor, um
die Staatsmacht an England auszuliefern.
Diese Pläne wurden durchkkreuzt, und der
Botschafter Seiner Majestät mußte sich mit
der Ablehnung der Regierung Kailany be-
gnügen. Nun kolte England zum letzten
Schlage aus. Im Einklang mit dem anglo-
irakischen Vertrag wurden britische Trup-
pen zum „Durchmarsch nach

Palästina“ gelandet. Die
irakische Regierung gestat-
tete iknen einen Aufent-
halt von zehn Tagen, doch
der Persische Golf gab
immer neue Kontingente
an Landl, ohne dab die
alten abgezogen worden
wären. Die trakische Ar-
mee antwortete mit Gegen-
mahnakmen, und am 2. Mai
1941 eröffneten bei Habba-
niyah die Engländer das
Feuer auf ihre Gastgeber,
Doch Raum vier Wochen
Rielt der heldenmütige
Kampf der Araber an, da
war er von der materitellen
Ueberlegenkeit der Gegen-
seite erdrückt. Um sein
Leben der arabischen Frei-
z heitsidee zu erhalten, trat

Aufn, Kailany über die iranische
Grenze, lebte Später in

der Türkei, bis er im Dezember vorigen

in Basra

Archiv

Jahres nach Deutschland. kam, wo er
mit dem Reichsaubenminister, dem
Führer wie zuvor auch in Italien mit
dem Duce Unterredungen hatte. Der jetzt
50jäkrige studierte in Bagdad, wo er ge-
boren ist, Recktstwissenschaft, ließ sich hier
als Jurist nieder, wurde an den Obersten
Gerichtshof berufen und begann 1924 als
Justizminister seine politische Laufbahn.
Im Exil erreichte ihn die Nachricht, daß ein
zweites Todesurteil gegen ihn unter seinem
Feind Nuri Said unterzeichnet worden ist.
Doch um so heiber ſchlagen Raschid Ali
Kailany und seiner Stunde die Herzen der

ständigen Vertreter in

gesamtarabiscken Welt entgegen. schu, h

Josef Berdolt
nommen wurde. Die Schaffung der Kriegs
teilnehmerlegion hatte rein zahlenmäßig ein
gutes Ergebnis. Schon nach einigen Monaten
fanden ſich faſt eine Million ehemaliger Teila
nehmer der beiden Kriege zuſammen. Aber
es zeigte ſich bald, daß dieſe Menſchenmaſſe
politiſch genauſowenig ausgerichtet war
wie das ganze franzöſiſche Volk. Die Kriegs-

Paris

teilnehmer, die aus den verſchiedenſten
Lagern kamen, erwieſen ſich nicht nur als
aktionsunfähig, ſondern es überwogen die
reaktionären und antireaktionären Kreiſe,
ſogar in der Führung, die inzwiſchen über
dies abgelöft werden mußte.

Indeſſen war die Hoffnung, daß aus dem
Soldatentum und der Kriegskameradſchaft
neue Kräfte kommen könnten, nicht ganz un-

Aufn.: Archiv
das „Herz Frankreichs

berechtigt. Denn aus dem Meinungschaos
der großen Maſſe trat ein einzelner Front-
kämpfer ſichtbar heraus: Joſef Darnand. Er
wählte in Nizza aus der dortigen Gruppe
der Kriegsteilnehmer eine kleine Schar
gleichgeſinnter Männer aus und ſchuf einen
gut diſziplinierten „Ordnungsdienſt“ (s0l),
dem die Aufgabe zufallen ſollte, zunächſt die
Legion und darüber hinaus das ganze Volk
zu revolutionieren. Laval hat dieſe Be-
ſtrebungen aufgegriffen und Darnand zum
Delegierten der Legion bei der Regierung
und zum Stabschef des „Sol“ beſtellt, der
inzwiſchen auf das ganze unbeſetzte Frank-
reich ausgedehnt wurde. Der „Sol“ umfaßt
heute etwa 30 000 Mann, die gut diſzipliniert
und auf das Wollen ihres Chefs ausgerichtet
ſind. Jn den Reihen des „SJol“ ſind zum
Unterſchied von der Kriegsteilnehmerlegion
keine Juden. An politiſchem Gedankengut
vertritt der „Sol“ die Jdee der autvritären
Staatsform und eines revolutionär national
ſozialen Programms, das Frankreichs Ein-
gliederung in den Rahmen des neuen Europa
ermöglichen ſoll.

Darnand iſt jedoch nicht der einzige, der
mit einer aufbauenden Bewegung in die
Oeffentlichkeit tritt. Seitdem das Schlag-
wort der „Einheitspartei“ gefallen iſt, wird
ein zunehmender Eifer vieler politiſcher
Kräfte, die die „Einheitspartei“ darſtellen
wollen, erkennbar. An erſter Stelle iſt
Jacques Doriot mit ſeiner „Franzöſiſche
Sozialpartei“ (P. P. F.) zu nennen, die ſchon
vor dem Kriege autoritäre Ziele leidenſchaft
lich verfolgt und die Verſtändigungsmöglich-
keiten der Münchener Konferenz begrüßt
hatte. Sie zeichnet ſich durch ihre gut diſzi-
plinierte Organiſation aus, die überall in
Frankreich und Algerien durch kämpferiſch
eingeſtellte Männer vertreten iſt. Aber die
Kampfgruppen ſind nur winzige Minder-
beiten, und ebenſowenig wie beim „Jol“ ſind
Anzeichen ſichtbar. daß dieſe Gruppen
größere Maſſen des Volkes erfaſſen könnten.
Noch iſolierter wirkt die Bewegung Mardeel
Bücerds, die „Frankiſtenpartei“, die ſoeben
in Paris bereits den neunten Jahrestag
ihres Beſtehens begehen konnte.

Wie der „Sol“ und die P. P. E. vertreten
auch die „Frankiſten“ Ziele, durch die die
Vorbedingungen einer harmoniſchen Ein
gliederung Frankreichs in das neue Europa
geſchaffen werden könnten. Es iſt ſchwer, im
Wollen der drei Bewegungen Unterſchiede
zu entdecken. Auch eine vierte Bewegung,
die den Namen „SGroupe collaboration“ hat
und ebenfalls über ganz Frankreich verbreitet
iſt, verſpricht richtunggebend für die franzö
ſiſche Jnnenpolitik' zu werden. Sie unter-
ſcheidet ſich von den drei anderen Be
wegungen nur dadurch, daß ihr Ausgangs-
punkt nicht die innerpolitiſche Neuordnung
war, ſondern der Plan des Führers zur Neu
ordnung Europas. Von dieſem Ziel aus
aber mußte die „Groupe collaboration“ not-
wendigerweiſe auf das Problem der Neu-
geſtaltung Frankreichs ſtoßen und zu einer
Parallele der anderen drei Bewegungen
werden.

Frankreich beſitzt alfo zwar keine „Ein-
heitspartei“, aber zur Zeit eine Reihe von
Einheitsparteien. Glücklicherweiſe beſteh
zwiſchen dieſen verſchiedenen Bewegungen
abgeſehen von kleinen perſönlichen Rivali-
täten keine ausgeſprochene Feindſchaft,
ſondern im Gegenteil arbeiten die einzelnen
Zellen in der Provinz oft freundſchaftlich
zuſammen. Es liegen jedoch bis jetzt noch
keine Anzeichen dafür vor, daß dieſe Kräfte
das gewiß ſchwierige Werk des franzöſiſchen
Umbruchs gemeinſam in die Hand nehmen
werden.
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Als PER GAUSIADT
Verd. nkelung: Von Freitag 19.20 Uhr bis Sonn

abend 6.45 Uhr. Mondaufgang Sonnabend 7.14 Uhr,
Monduntergang Sonnabend 18.23 Uhr.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurde ausgezeichnet:
Regierungsrat und Beobachter bei einer

Wettererkundungsſtaffel Karl- Heinz Butt
ſtädt, OttoKüfner- Straße 71a.

Mit dem EK. II wurden ausgezeichnet:
Gefreiter O. A. Werner Günther, Jahn

ſtraße 1; Gefreiter Horſt Kamprath, Aeußere
Delitzſcher Straße 26—27; Unteroffizier
Werner Taube, Gabelsbergerſtraße 10.

Ritterkreuzkräger, der in Halle zur Schule ging

Wie wir im politiſchen Teil dieſer Aus
gabe berichten, wurde der am 5. Juli 1917 in
Zſcherben geborene Oberfeldwebel Helmut
Zu tze, Sohn des verſtorbenen Landwirt
ſchaftsinſpektors Richard Lutze vom Führer
mit dem Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
ausgezeichnet. Oberfeldwebel Lutze beſuchte
die Volksſchule in Holleben und die Mittel
ſchule (Martinſchule) in Halle bis 1931, an
ſchließend abſolvierte er die Landwirtſchafts
ſchule Leipzig, wo er 1933 die Abſchluß
prüfung machte. Am 1. Oktober 1986 meldete
er ſich freiwillig zur Wehrmacht und trat n
das Reiter Regiment 10 in Torgau ein. Nach
dem Weſtfeldzug meldete er ſich zur Panzer
ſpähabteilung. Er iſt Inhaber des EK. 1.
n ſowie des Deutſchen Kreuzes
n Gold.

Gipsbruch eingeſtürzt vier Toke
Beeſenlaublingen. Am Mittwoch

um 10/2 Uhr ſtürzte plötzlich die 120 Meter
hohe Nordwand des Gipsbruches der Firma
Auguſt Ernſt G. m. b. H. in Beeſenlaublin
gen im Saalkreis ein. Zwei unten im Bruch
tätige Arbeiter wurden verſchüttet. Die
Frau und die Hausgehilfin des Betriebs
leiters befanden ſich auf dem Wege zum

Garxten, der über der Bruchwand lag. Die
Einſturz- Bewegung ging ſo ſchnell vor ſich,
daß die beiden Frauen ſich nicht retten konn
ten, ſondern mit den nachſtürzenden Erdmaſ
ſen in die Tiefe geriſſen wurden.

Ein etwa 60 Meter vom Rand des Bru-
ches entfernt ſtehendes Arbeiterhaus ging
ebenfalls in die Tiefe, ein zweites Haus
hängt halb in der Luft, und ein drittes und
viertes Haus mußten geräumt werden, da ſie
durch Rißbildung in Gefahr ſind, einzuſtür
zen. Auch ein Teil des etwa 30 Meter von
der eingeſtürzten Wand entfernt liegenden
Friedhofes von Beeſenlanblingen iſt mit den
Gräbern und Leichenſteinen in die Tiefe ge-
ſtürzt. Die Erdbewegung hat ſich noch nicht
bernhigt; Bergungsarbeiten können noch
nicht vorgenommen werden. Die Erdriſſe
gehen weit in das Dorf hinein, ſo daß durch
Feuerwehr und Militär weitgehende Ab-
ſperrmaßnahmen getroffen werden mußten.

Die ſenkrecht abgebauten Wände des
rechtecktgen Gipsbruches wurden als feſt an
geſehen wahrſcheinlich durch Witterungsein
flüſſe iſt nun die Nordwand doch zum Ein
ſturz gebracht worden. Die Verunglückten
ſind die Arbeiter Friedrich Fiedler, 59 Jahre
alt, Richard Kupſch, im Alter von 46 Jah-
ren, die Frau des Geſchäftsteilhabers Alfred
Ernſt, Jlſe Ernſt geb. Meyer, 31 Jahre alt,
und die Hausangeſtellte Hilda Stange, 16
Jahre alt. Ein Arbeiter, Richard Hauer,
konnte ſich noch retten, er wurde ins Kran
kenhaus Bernburg eingeliefert.

Verkehrsunfall. Donnerstag gegen 14.25 Uhr
ſtießen an der Ecke Merſeburger Straße /Pfänner-
höhe ein Laſtauto und ein Kraftrad zuſammen. Der
Kraftfahrer wurde mit leichten Verletzungen in eine
Klinik gebracht.

z e

Bei der „großen Wäſche der Straßenbahn

Ein Einblick in die nächtliche Arbeit des 5kraßenbahndepois

Zehn Glockenſchläge fallen dumpf und
gleichmäßig in die dunkle Stille rings um
mich. Jch ſtehe vor der Einfahrt des Straßen
bahndepots in der Freiimfelderſtraße. Mit dem
Obermeiſter, der mich beim Pförtner in
Empfang genommen hat, gehe ich über den
weiten, von Schienen durchzogenen Hof. Bei
jedem Schritt, mit dem ich den großen Hal
len näher komme, deren Umriſſe ſchemen
haft aus der Dunkelheit emporwachſen,
ſchwillt das Stimmengewirr ſtärker an, das
zuerſt nur ein leiſes Summen war. Durch
die zurückgeſchobenen Tore fällt mein Blick
nun in die Halle, deren viele rotverdunkelte
Lampen ein faſt geheimnisvolles Licht ver
breiten. Jede Linie hat hier ihr beſtimmtes
Gleis. Ein großer Teil der Wagen, die durch
den Zwölfminuten-Verkehr ab 20 Uhr frei
geworden ſind, iſt bereits eingerückt; in lan
gen Reihen warten ſie dicht hintereinander
aufgefahren auf das Großreinemachen. Jhre
Betreuer laſſen nicht lange auf ſich warten;
ich komme gerade hinzu, als ein Arbeiter da
bei iſt, die vielen ſchmutzigen und zertretenen
Fahrfchein und Papierreſte aufzuſammeln.
Man glaubt ſeinen Augen nicht zu trauen,
wenn man einen Blick in einen noch unge
reinigten Wagen wirft; Obſtabfälle, zuſam-
mengeknülltes Butterbrotpapier, Zeitungs
ſchnitzel alles im trauten Beieinander.
Von manchen Fahrgäſten ſcheint die Straßen
bahn als öffentlicher Schuttabladeplatz be
nutzt zu werden. Da wird nun zunächſt ein
mal der Fußboden des Jnnenraums der
8sen, 4en, en und ben mit Waſſer beſpritzt
und gründlich ausgefegt. Dann kommt ein
anderer Arbeiter, der die Bänke abwiſcht
und die Fenſterſcheiben putzt. Jede Nacht
müſſen auf 2100 Scheiben die Spuren des
Alltags getilgt werden!

Währenddeſſen ſind Schloſſer in den
Schächten, die unter den Schienen entlang
laufen, untergetaucht; um die Bremſen zu

regulieren. Andere ſehen die Motore nach.
Jn luftigen Regionen ſind Elektriker beſchäf
tigt, die Stromabnehmer und Lichtleitungen
zu kontrollieren haben. Wieder eine andere
Kolvnne hat die Aufgabe, die Schlußpetro
leumlampen, die immer ſtark verrußt ſind,
zu reinigen. Ungefähr 200 Lampen müſſen
da nächtlicherweile verſorgt werden. Mor
gens um 4 Uhr rollt die erſte Bahn aus
der Halle, und es fährt kein Wagen in den
neuen Tag hinein, der nicht „auf Herz und
Nieren“ geprüft iſt. Jn drei Schichten wird
im Depvt gearbeitet; von 8.30 Uhr abends
bis 6 Uhr früh dauert die Nachtſchicht der
Männer. Jeden Schaden, der am Tage
während des Dienſtes im vder am Wagen
entſtanden iſt, meldet das Fahrperſonal im
Depot. Die Wagennummer jedes gereinig
ten und nachgeſehenen Wagens wird auf ein
Kontrollbrett an ſeinen beſtimmten Platz ge
ſteckt, und damit iſt das allabendliche „Groß-
reinemachen“ der Straßenbahn beendet, die
nun blitzblank geputzt ihre wohlverdiente
Nachtruhe genießen darf.

Auch der Unfalldienſt gehört in das Ar
beitsbereich der Männer. Sie ſind die erſten,
die mit dem Hilfsgerätewagen zur Stelle
ſein müſſen. Jch laſſe mir von den vieler
lei Schwierigkeiten erzählen, die die Verdun
kelung und Witterungseinflüſſe mit ſich brin
gen. Beſonders der Winter iſt ein unange
nehmer Störenfried, der immer wieder ver
ſucht, alle Arbeit zunichte zu machen. Schnee
maſſen verſtopfen die Schienen, die Bremſen
frieren ein, die Wagenfenſter und die Strom
agbnehmer haben ſich mit einer Eigsſchicht
überzogen all das erfordert doppelten
Einſatz und ſtellt die Männer oft auf harte
Geduldsproben.
einmal denken, wenn im harten Winter
manchmal unſere Bahn auf ſich warten läßt.

Beim Hinausgehen führt uns der Weg
noch an zwei „ſelbſtändigeren“ Kollegen un

Zulaſſungsmarken für Weihnachts Feldpoſtpäckchen
Ausgabe ſchon im Oktober Auflieferung bis ſpäteſtens 30. November

Die Transportlage, insbeſondere im
Oſten, läßt die Abſendung einer unbegrenz-
ten Zahl von Weihnachtspäckchen für die
Front nicht zu. Dabei handelt es ſich nicht
nur um die Bereitſtellung des Eiſenbahn
transportraumes, ſondern mehr noch um die
Beförderungsmittel von den Eiſenbahnpunk-
ten zur Front. Die für die Kampfführung
und Verſorgung der Truppen notwendigen
Transporte müſſen in jedem Fall den Vor
rang erhalten. Um den Soldaten an der
Front trotzdem eine Weihnachtsfreude berei-
ten zu können und auch nach Möglichkeit den
rechtzeitigen Zugang der Sendungen zu
ſichern, iſt folgende Regelung getroffen
worden:

1. Bereits im Oktober werden an alle
Feldpoſtnummern führende Wehrmachtan
gehörigen und gleichgeſtellten Perſonen Päck-
chenzukaſſungsmarken in erhöhter Anzahl
für Weihnachtspäckchen ausgegeben.

2. Die Weihnachtspäckchen, und zwar bis
zum Gewicht von 1 Kg. mit einer Zulaſ
ſungsmarke und 0,20 RM. Porto, bis zum
Gewicht von 2 Kg. mit zwei Zulaſſungsmar-
ken und 0,40 RM. Porto müſſen bis ſpäte-
ſtens 30. November 1942 bei der Deutſchen
Reichspoſt eingeliefert ſein. Die für Finn-
land und Nordnorwegen getroffene beſon-
dere Regelung wird hierdurch nicht berührt.

3. Die NSDAP., deren Gliederungen und
angeſchloſſene Verbände, Behörden, Firmen
uſw., die Weihnachtspäckchen an die von
ihnen betreuten Feldpoſtnummern führende
Wehrmacht angehörigen ſchicken wollen,

Der kranke und der geſunde Mann

Männliche und weibliche Kpochen in der Medtzin Die ſeeliſche Entwick. ung des Mannes

Jm Umkreis des menſchlichen Lebens
tritt uns der Gegenſatz des männlichen und
des weiblichen Prinzips überall deutlich ent
gegen. So hat in der Mythologie der mei-
ſten Kulturvölker ein Götterpaar die oberſte
Führung im Weltgeſchehen, dem dann ein
äußerſt aktiver Gottſohn als Mittler zum
Menſchengeſchlecht beigeorönet gedacht wurde.
Dieſer göttliche Sohn war dann meiſt auch
der oberſte Arzt. So in Aegypten der Sohn
des Oſiris und der Jſis. Hores. Jm ariſchen
Perſien und in Griechenland ſind es ver
göttlichte Menſchen, die Hilfe für die leidende
Menſchheit von den Göttern erzwingen. Am
Anfang der Medizingeſchichte ſteht dieſer alſo
unter einem männlichen Prinzip. Es
herrſchte faſt ein Jahrtauſend und brachte im
Höhepunkt ſeiner Entwicklung Männer wie
Hipokrates und Galen hervor. Dann folgte
bekanntlich weitere tauſend Jahre lang eine
Epoche der Paſſivität, die ſich in der Bewun
derung und Nachahmung des von den größ
ten Aerzten des Altertums erarbeiteten
Wiſſens erſchöpfte. Prof. Lejeune, der
über das männliche Prinzip in der Medizin
ſprach, ſieht in dieſer paſſiven Zeit der Heil
kunde eine weibliche Epoche die ihrerſeits
wieder in der Scholaſtik ihren Gipfel fand.
Sie wird durchbrochen und abgelöſt durch
entſchloſſene Neuerer, wie Paracelſus, der
allerdings nur wenige gleichwertige Dar-
ſteller fand. Eine weitere Zeit des in ſich
ruhenden Betrachtens entwickelte ſich mit
dem Ausgang des 18. Jahrhunderts, wo
allein Rademacher und Hahnemann den Mut
hatten, ſich zum Experiment zu bekennen.
Damals entſtand der Meßmerismus und der
Spiritismus. Erſt in der Mitte des 19. Jahr-
hunderts finden wir dann die Wurzeln des
gegenwärtigen, äußerſt aktiven, alſo männ-
lichen Abſchnitts der Heilkunde. Er wird
durch große Chirurgen, wie Billich und

Langenbeck, durch Pathologen, Phyſiologen
und Jnterniſten, wie Virchow, Koch, Beh
ring und Löffler, eingeleitet. Und heute durch
den intenſivſten Einſatz der forſchenden Na
turwiſſenſchaft im Zuſammenwirken mit
einer neuen Schau des Menſchen als leib
ſeeliſcher Organismus fortgeſetzt.

Mag man nun dieſe Einteilung der ge
ſchichtlichen Epochen der Heilkunde als ein
fruchtbares heuriſtiſches Prinzip anſehen
oder auch eine ſolche Herauslöſung der
Medizin aus dem Zuſammenhang der Kul-
turgeſchichte ablehnen, ſicher iſt, daß es
Männer waren, welche die Heilkunde als
Wiſſenſchaft begründeten. Sie gehört zu
jenen überwertigen Jdeen, von denen Gene
ralarzt Prof. Albrecht in einem Vortrag
„Ueber die männliche Pſyche“ erklärte, daß
ſie die Lebensleiſtung des Mannes über
haupt beſtimmen. Bei der Suche nach der
organiſchen Unterlage dieſer männlichen
Pſyche ſtellt ſich allerdings heraus, daß ſie
nicht leicht zu finden iſt. Zweifellos hat
allein ſchon die Muskulatur Einfluß auf
die ſeeliſche Haltung. Gut durchentwickelt
gibt ſie ein Kraftgefühl und eine ſichere
Haltung, während der Schwächling unter
ſeiner körperlichen Minderwertigkeit auch
ſeeliſch leidet. Nach beſtimmten Erkrankun-
gen, wie z. B. der epidemiſchen Hirnentzün-
dung, treten mit der Behinderung der kör
perlichen Beweglichkeit auch Charakterver-
änderungen auf. Andererſeits läßt ſich die
männliche Pſyche nicht vhne weiteres im
Nervenſyſtem oder im Gehirn finden. Daß
das männliche Gehirn im Durchſchnitt etwas
ſchwerer iſt als das weibliche, iſt an ſich
keine Bevorzugung des Mannes. Denn auch
der männliche Körper iſt im Durrchſchnitt
ſchwerer als der weibliche. Allerdings ſcheint
beim Manne die Hirnrinde, das eigentliche
Organ des Verſtandes, differenzierter zu
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müſſen bei dieſer oder bei deren Familien
angehörigen in der Heimat die Zuſendung
von Päckchenzulaſſungsmarken anfordern.
Eine Sonderregelung iſt nicht möglich. Sol
daten ohne Angehörige werden z veranlaßt,
ihre Päckchenzulaſſungsmarken an ihren zu
ſtändigen Ortsgruppenleiter zu ſchicken.

Einſchränkungen für päckchenartige
Sendungen

4. Um eine glatte und rechtzeitige Ab
wicklung des geſamten Weihnachtspäckchen-
verkehrs in der Heimat und an der Front
ſoweit wie möglich ſicherzuſtellen, müſſen fol
gende Einſchränkungen in Kauf ge
nommen werden:

a) Vom 10. November bis 30. November
1942 ſind auch päckchenartige private Feld
poſtſendungen bis 100 Gramm an Feldpoſt
nummern führende Wehrmachtangehörige
nur mit Zulaſſungsmarke zur Beförderung
im Feldpoſtwege zugelaſſen

b) Vom 1. Dezember bis 25. Dezember
1942 werden private Feldpoſtpäckchen und
päckchenartige Sendungen von den Aemtern
und Amtsſtellen der Deutſchen Reichspoſt
nicht angenommen.

Zugelaſſen bleiben in dieſer Zeit Brief
ſendungen bis 20 Gramm, Briefſendungen
mik unteilbaren Urkunden bis 100 Gramm,
Zeitſchriften- und Zeitungsſtreifbandſendun
gen, die laufenden Zeitungs- und Zeitſchrif
tenſendungen der Verleger.

5. Dienſtſendungen werden von dieſer
Regelung nicht betroffen.“

ſein. Mit der Pubertät entwickeln ſich auch die
Jdeen, die dem Kinde noch von den Er
wachſenen und von den Erziehern gegeben
werden. Von der richtigen Lenkung der
ſeeliſchen Entfaltung in dieſer wichtigen
Zeit hängt viel für die ſpätere Leiſtung des
erwachſenen Mannes ab, denn jeder Mann
hat in dem Lebenskreis, in den ihn ſeine
Begabung ſtellt, gewiſſe Führungsaufgaben,
und ſei es auch nur die Führung der

Familie. h„„Flämiſche Graphik der Gegenwart“

Jm Rahmen der Deutſch-Flämiſchen
Woche in Hannover iſt die Ausſtellung „Flä
miſche Graphik der Gegenwart“ beſonders
beachtenswert. Wenn wir auch von vielen
dieſer Künſtler, außer dem unvergleichlichen
James Enſor, nicht allzuviel Perſönliches
wiſſen, ſo ſpürt man doch aus allen Blät
tern die Weſensverwandtſchaft mit den ſeeli-
ſchen und gebgraphiſchen Bezirken des Nie
derdeutſchen, die Liebe zu der weiten Küſten
landſchaft, zu Fiſchern, ſeltſamen Käuzen in
den mannigfaltigſten Ausdrucksformen und
den verſchiedenſten Techniken. Bei vielen
Bildern nimmt das Erzählende, das eigent
lich urwüchſige „Vlämiſche“, der Hang zum
Spintiſieren, zum Jrrationalen ſofort gefan
gen, bei anderen wieder ſchwingt ein volks
verwurzelter Realismus, eine geſunde
Sinnenfreude mit einer ſicheren Formbe-
herrſchung zuſammen. K. H. B.

Deutſche Künſtler ſtellen in Krakau aus
Eine zweite große Kunſtausſtellung wird

demnächſt unter dem Titel „Deutſche Künſt
ler ſehen das Generalgvuvernement“ in
Krakau eröffnet, bei dem zum erſtenmal der
Veit-Stoß-Preis für die bildenden Künſtler
verliehen werden ſoll. Die Beteiligung der
Künſtler aus dem Reich iſt groß. 127 Maler
und Bildhauer haben ſich beteiligt und rund
1000 Arbeiten eingeſchickt.

An das ſollten wir auch

weiſe

wert“ verliehen bekommen.

ſerer Straßenbahn vorüber, den Omnibuſſen
der Linie 16 und 21. Auch bei ihnen iſt ge
rade Generalreinigung im Gange. Fünf
Omnibuſſe ſind noch im Verkehr, die um
5.15 Uhr ihr Ruhequartier verlaſſen, um ſich
ſpäteſtens um 1 Uhr nachts wieder einzufin
den. Noch einmal wende ich mich um, ehe
ich die große Halle verlaſſe, mein Blick um
fängt die altvertrauten Straßenbahnen, die
hier ganz im Gegenſatz zu ihrer ſonſtigen
Geſchäftigkeit leblos und unbeteiligt an
ihrem Platz ſtehen. Dann verabſchiede ich
mich von meinen freundlichen Begleitern
und gehe ſchnell durch die Dunkelheit zurück,
um die letzte „6“ noch zu erwiſchen. Beim
Ausſteigen lege ich heute meinen Fahrſchein
beſonders ſorgfältig in den Papierkaſten

auf der Plattform! ib.
12000 Mark Ordnungsſtrafe

Der Regierungspräſident Preisüberwachungs
ſtelle in Merſeburg hat eine Firma in Halle mit
einer Ordnungsſtrafe von 12000 RM. beſtraft, weil
dieſe Firma Haushaltungsgegenſtände und zum
Deil minderwertige Spielwaren aus dem Protekto
rat Böhmen und Mähren zu teuer eingekauft und
infolgedeſſen auch zu teuer weiterveräußert hat.
Für Waren aus dem Protektorat Böhmen und
Mähren dürfen nur die im übrigen Reichsgebiet
für vergleichbare Waren zuläſſigen Preiſe gefordert
werden. Wenn der Wiederverkäufer zu teuer ein
gekauft hat, kann er ſich nicht darauf verufen, daß
er bei der Weiterveräußerung nur die ihm zu
ſtehende Handelsſpanne berechnet hat.

Dem Dieb tat der Beſtohlene leid
Jn einem induſtriellen Betrieb in Nietleben

hatte der 52jährige K. eine Geldbörſe mit zehn
Mark Jnhalt gefunden. Als der Betriebsobmann
öffentlich in der Gefolgſchaft danach fragte, meldete
ſich K. nicht und hatte damit eine Unterſchlagung
begangen. Ahnungslos erzählte ihm der Verlierer
bald darauf von dem Verluſt, der ihn um ſo
ſchwerer träfe, als es ſein letztes Geld geweſen ſei,
ſo daß ſeine Familie nun die nächſten Tage ohne
Geld daſtehe. Als K. das hörte, brannte ihn das
unrechtmäßig erworbene Geld doch in der Taſche,
es tat ihm leid, und er gab dem Arbeitskameraden
alles zurück. Die Anzeige aber war nun nicht mehr
aufzuhalten, und K. hatte ſich deshalb vor dem
halliſchen Einzelrichter zu verantworten und wurde
unter Berückſichtigung, daß er ſich zehn Jahre ſtraf
frei geführt hatte, zu 50 RM. Geldſtrafe, erſatz

zu 25 Tagen Gefängnis, verurteilt. Die
Unterſchlagung war mit dem Augenblick als voll
endet anzuſehen, als ſich K. auf die öffentliche Auf
forderung nicht meldete. Die ſpätere Zurückgabe
konnte nur auf die Strafhöhe Wirkung haben.

Die Brieftaſche unker dem Kopftiſſen

Die 45jährige Frau Marta K. aus Halle war in
Leung in einem Heim für Arbeitskameraden mit
der Säuberung der Zimmer beſchäftigt. Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß ihr als Reinmachefrau von
allen Zimmerbewohnern vollſtes Vertrauen ent
gegengebracht wurde, und bisher hatte ſie dies Ver
trauen auch nicht enttäuſcht. Eines Tages aber fand
ſie heim Zurechtmachen eines Bettes unter dem
Kopfkiſſen eine Brieftaſche, die der unvorſichtige Be
ſitzer dort hatte liegen laſſen, der ſie das geſamte
Bargeld in Höhe von 53 RM. und 1000 Gramm
Brotkmarken entnahm. Als Anzeige gegen ſie er
ſtattet wurde, machte Frau K. zwar den Schaden
wieder gut, der Diebſtahl aber blieb trotzdem be
ſtehen und brachte der bisher unbeſtraften Frau
unter Berückſichtigung des groben Vertrauens
bruchs, den ſie begangen hatte, drei Monate Ge
fängnis ein.

Butter auf Kleinabſchnitte in Gaſtſtätten. Nach
dem die Kleinabſchnitte der Reichsfettkarte für Nor
malverbraucher wieder ausſchließlich auf Margarine
lauten, wird von der Reichsgruppe Fremdenverkehr
an die nach wie vor geltende Beſtimmung erinnert,
daß in den Gaſtſtätten und ähnlichen Einrichtungen
die Verbraucher auf dieſe Kleinabſchnitte Butter als
Streichfett beziehen können. Dagegen iſt die Ab
gabe der mit Butter zubereiteten Speiſen auf dieſe
Kleinabſchnitte unzuläſſig

Goldene Hochzeit. Am Donnerstag feiern der
Rentner Johann Bobka und ſeine Ehefrau Luiſe
geb. Guderlei, Hanſaſtraße 5, das Feſt der goldenen
Hochzeit.

Liederabend mit Ugydig Dertil
Lydia Dertil, die jetzt in der dritten Spielzeit

am hieſigen Stadttheater wirkt und die von ihr be
ſtrittenen Partien ſtets mit ſchönem Erfolg durch
führte, gab geſtern im „Haus an der Moritzburg“
einen Liederabend. Bereits die Zuſammenſtellung
der Vortragsfolge, die je eine Schubert, Schu
mann, Brahms und Strauß-Gruppe enthielt, zeugte
von gediegenem Geſchmack, und die Wiedergabe der
Lieder ſelbſt unter ihnen manches bekannte
ließ ein ernſtes intenſives Studium erkennen. Das
kam nicht allein darin zum Ausdruck, daß die Sän
gerin auf jede Textſtütze beim Vortrag verzichten
konnte. Sie ließ auch überall einen aus dem Wiſſen
um die Feinheiten des Klavierliedes ſchöpfenden
ſtarken Drang nach charaktervoller Geſtaltung ver
ſpüren. Die tragfähige und ergiebige Stimme Lydia
Dertils, der man für diffizile Lieder, wie Schu
manns „Mondnacht“, noch mehr ſchwebende Leichtig
keit wünſchen möchte, tat ein übriges, um den Abend
genußreich zu geſtalten. Oswin Keller (Leipzig), der
ihr ein zuverläſſiger Geleitsmann am Flügel war,
ſteuerte noch mit überlegener Technik einige Solo

ſtücke von Schubert und Chopin bei, die eine wert
volle Ergänzung der Lieddarbietungen wurden.
Beide Vortragende wurden von dem Zuhörerkreis
herzlich gefeiert. Dr. Alfred Fast

Der Bismarckfilm „Die Entlaſſung“ hat als
vierter Film der Nation auch das Prädikat „jugende

Der Film gelangt zum
ſofortigen Einſatz in den Jugendfilmſtunden der HJ.

Auf Einladung des Reichsminiſteriums für
Volksaufklärung und Propaganda wird Norwegen
folgende Dichter zum Dichtertreffen. nach Weimar
entſenden: Lars Hanſen, Kaare Bjoergen, Karl Hol
ter und Steinbarth Heyerdahl.

Studientage für Puppenſpiel werden vom
Flämiſchen Jnſtitut für Volkstanz und Volksgeſang
am 10. und 11. Oktober in Brügge veranſtaltet. Jn
Vorträgen, Ausſtellungen und Vorführungen der
Puppenſpieltheater von Gent, Mecheln und Brügge
ſoll das Weſen das flämiſchen Puppenſpiels ver
anſchaulicht werden.

Das bulgariſche Nationaltheater in Sofiag wird
Mitte Oktober Mozarts „Entführung aus dem
Serail“ zum erſten Male in Bulgarien aufführen.

Valy Arnheimn iſt der Haushofmeiſter der
ſchönen, temperamentvollen Katharina II. (Brigitte
Horney) in dem neuen Albers-Farbfilm der Ufa
„Münchhauſen“.
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[echnik und Forschong
Verjall der toten Dinge

Den Stein halten viele für ein anorgani
ſches, demnach totes Weſen, wohl, etwa als
Pflaſterſtein und Treppe, abnutzungsfähig,
wenn man mit Millionen Füßen darauf
tritt. aber im übrigen nicht veränderungs
fähig. Warum aber wird am Kölner Dom
ſeit vielen Jahren ſozuſagen ununterbrochen
gebaut, das heißt: weshalb wechſelt man un
ausgeſetzt „verbrauchte“ Bauquadern aus?
Weil auch der Stein, wie im übrigen auch
Metall und ſelbſt der Diamant, der Zeit und
damit unausgeſetzter Verwandlung unter
worfen iſt. „Von der Erde biſt du gekom
men, zu Erde ſollſt du wieder werden!
das Wort gilt für die lebenden Weſen ſo
auch für die „toten“ Dinge! Der Sandſtein
des Kölner Domes leidet unter den Jn
duſtriegaſen der großen Stadt und den
Dünſten des nahegelegenen Hauptbahnhofs.

Geigen erſcheinen tkot, es ſei denn, ein
Künſtler hauche ihnen durch ſein Spielen
zeitweilig wunderbares Leben ein. Aber
auch jede Geige erlebt gleich uns Menſchen
Jugend, Reife, Verfall, Tod. Gebrauchen ſie
im allgemeinen zweieinhalb Jahrhunderte,
um zu ihrer. größten Kraft, dem weiteſten
Tonumfange anzuſchwellen, ſo altern ſie von
da ab ſchnell: ihre Stimme wird dünn, brü
chig, greiſenhaft und mit dreihundert
Jahren ſind ſie erloſchen, tot, bloß noch ein
Gerippe aus Holz. Auch die Amati und
Stradivari. Geſchlechter, heranwachſende
und abſterbende alſo wie bei uns Menſchen!

Zinn iſt Metall, ja, gewiß! Tot alſo?
Mitnichten! Denn Zinn kann an der Zinn
peſt, einer höchſt gefährlichen, anſteckenden,
für alles berührte Zinn zum ſicheren Tode
führenden Krankheit leiden. Blaſen ent
ſtehen an der Oberfläche, enthalten graues
Pulver die Blaſen treten erſt vereinzelt
auf, dann immer häufiger, und ſchließlich
zerſetzt ſich das Zinn mit Rieſenſchnelle. Das
Pulver auf geſundes Zinn geſtreut, ſteckt
dieſes unbedingt an. Es wurde zuverläſſig
bevbachtet, daß nur Zinn, das regelmäßig
oder öfters der Kälte ausgeſetzt iſt, von der
Peſt befallen wird. Orgelpfeifen in Kirchen,
Sammlungen in ungeheizten Muſeen Er
kältung alſo wie bei uns Menſchen!

Menſchen, zumal ältere, ermüden raſcher.
Ebenſo geht es mit Eiſen, das lange über
Gebühr beanſprucht wurde. Es rücken, ſol
ches wurde mikroſkopiſch einwandfrei beob
achtet, die einzelnen Kriſtalle, aus denen das
Metall Eiſen beſteht, auseinander, ſo daß
an dieſen Stellen die alte Tragfähigkeit
nachläßt. Derartige „Schlaganfälle des
Eiſens“ können etwa zu normalerweiſe ein
fach unerklärlichen Verkehrskataſtrophen
führen.

Wir begreifen alſo, daß die toten, an
vrganiſchen Dinge durchaus nicht leblos ſind,
wie ſie gemeinhin ſcheinen. Sie alle ſind
unſichtbaren, oft recht ſchnellen Veränderun
gen unterworfen. Jedwedes Ding füllt eben,
wie jedes lebende Wefen, ſeine Zeit aus,
lebt ſeine Tage und ſtirbt, alſo verwandelt
ſich im großen Kreislauf des Naturgeſchehens,
unterliegt wie der Geburt, ſo dem Altex, der
Krankheit, dem Tode und, irgendwie, der
Wiedergeburt. Denn nichts, aber auch nichts,

Turnen Sport Spie/
Die MWeigterghaſtesptete de Sanntage

In den Fußballmeiſterſchaftsſpielen der Bereichs
klaſſe iſt nur in dem Erfurter Spiel mit einem ſiche
ren Siege des Mittemeiſters Deſſau 05 gegen den
SC Erfurt zu rechnen, während die zwei weiteren
tn insen offene Spielausgänge verſprechen. Es
ſpielen:

HFV Sportfreunde Spielvg. Erfurt
SC Erfurt SV (5 Deſſau
1. SV Gera Sportvg. Zeitz

Jm halliſchen Spiel der Sportfreunde gegen ihren
zweimaligen Bezwinger in den Aufſtiegsſpielen, der
Exfurter Spielvereinigung, kennen die Hallenſer das
ſichere Abwehr und überfallähnliche Angriffsſpiel
der Erfurter, ſo daß die Einſtellung auf dieſes Spiel
beſonderer Sorgfalt verdient. Eine ſpielfreudige
und einſatzbereite Sportfreundemannſchaft ſollte aber
die erwünſchten Gegenmittel aufbringen, um in dem
ſicher intereſſanten Spiele auf dem Platz am Böll
berger Weg, 15.30 Uhr, erfolgreich zu beſtehen.

In der erſten Fußballklaſſe Halle Merſeburg laſſen
die bisher von der Merſeburger Vereinigung RB/
Vf2 Merſeburg gezeigten Leiſtungen erkennen, daß
dieſe Mannſchaft eine erſte Rolle in bezug auf den
Meiſtertitel ſpielen wird. Wer wird nun der erſte
Beſieger des Tabellenführers ſein? Es ſpielen in
der erſten Klaſſe:

SV 98 Halle MSV Torgau
SG Mockrehna SV Boruſſig Halle
SV 99 Merſeburg Union Sandersdorf
RW/VfL Bitterfeld RB/VfL Merſeburg

Auf dem Platz an der Huttenſtraße in Halle
intereſſiert die Vorſtellung des Klaſſenneulings,
MSV Torgau, der zwar in den bisherigen Spielen
zurückfiel, aber in allen Spielen den Siegern ſchwer
zu ſchaffen machte. Auch die halliſchen 98er werden
in dem um 15.30 Uhr beginnenden Spiele erſt nach
hartnäckigem Kampf das beſſere Ende für ſich haben

können. Günſtige Erfolgsausſichten vertreten die
halliſchen Boruſſen in Mockrehna.

HFC Wacker Nachrichten- Lehr Regiment
Wacker trägt auf dem Platz an der Deſſauer

Straße (Beginn 17 Uhr) ein Freundſchaftsſpiel
gegen eine Auswahlmannſchaft des Nachrichten
Lehr Regiments aus, in dem die Soldaten ſicher
mit einem energiſchen Spiel aufwarten werden, dem
Wacker reiferen Spielaufbau entgegenſtellen wird.

Fußballſpiele im Bezirk
Nachdem am letzten Sonntag in Staffel A des

Spielbezirks Halle ſich die Poſt SG gegen BSG
Weiſe behauptet hat, hat ſie diesmal wieder gegen
einen „Anwärter“, nämlich gegen HSV Favorit, zu
kämpfen. Es ſpielen um 15.30 Uhr:

HSV Favorit PoſtSG, BSG Weiſe VfL
Dölau, FC Ammendorf 1910 VfB Schkeuditz, SV
Brachſtedt SV Lettin.

Jn der zweiten Klaſſe dieſes Spielbezirks ſtehen
ſich 15.30 Uhr gegenüber: SG Reichsbahn VfB
Morl, Olympia Halle GiebichenſteinSport-
brüder, VfL Löbejün SG Gröbers und SV
Lieskau Gehörloſen TV Halle. Sportfreunde Re
ſerve HFC Wacker.

Abſchlußwettkämpfe der Leichtathleten
Nun iſt auch wieder die Zeit gekommen, in wel

cher die Leichtathleten von der Aſchenbahn Abſchied
nehmen müſſen. So werden ſich am Sonntagmorgen
9.30 Uhr die Wettkämpfer und Wettkämpferinnen
ein letztes Stelldichein für dieſes Jahr auf der
HorſtWeſſel-Kampfbahn in Halle geben. Noch ein
mal iſt das Meldeergebnis als gut zu bezeichnen,
alle führenden Sportler und Sportlerinnen ſind am
Start, hierzu geſellen ſich außerdem noch Kameraden
aus anderen Bezirken. So hat unter anderen auch
die Luftwaffe Burg bei Magdeburg ſowie auch wie
der Magdeburg und Nordhauſen Meldungen ab
gegeben. Auch die Hitler-Jugend iſt wieder ſtark
am Start und außerdem hat der Gebietsfachwart
noch die Gebietsleiſtungsklaſſe der Läufer ein
geladen, wodurch das Laufprogramm als äußerſt
intereſſant geſtaltet wird.

Aus cler Wirtschaft
Sicherung des ElektroReparaturbedarfs. Der

Reichswirtſchaftsminiſter hat in einem Erlaß an den
Reichsinnüngsverband des Elektrohandwerks vom
30. September zur Sicherung des kriegsnotwendigen
Reparaturbedarfs für das Elektrohandwerk eine
ähnliche Regelung getroffen wie der Generalbevoll
mächtigte für die Bauwirtſchaft für die Bau
reparaturen. Danach können die Elektrohandwerker
ſelbſtverantwortlich gemäß den Vorſchriften der
früheren Verordnung zum Schutze der Rüſtungs
wirtſchaft ihren Bedarf für unumgänglich notwen
dige Reparaturen decken. Die Richtigkeit der An
gaben muß durch den zuſtändigen Jnnungsober-
meiſter beſtätigt werden. Gegen eine ſolche be
ſtätigte Erklärung können Handel und Induſtrie den
Reparaturbedarf ohne weiteres ausliefern. Natür
lich können die Elektromeiſter nicht unbegrenzt ſol
chen Reparaturbedarf anfordern. Dem Erlaß des
Reichswirtſchaftsminiſters iſt eine Materialliſte bei
gefügt, was für Material in Frage kommt. Die
Jnnungsobermeiſter bekommen vierteljährlich ein
Kontingent zugewieſen, in deſſen Rahmen ſich die
Genehmigungen halten müſſen.

Aufhebung von Aus und Einfuhrverboten. Der
Reichswirtſchaftsminiſter und der Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft haben beſtimmt, daß
die Einfuhrverbote im Verkehr mit ſämtlichen Län
dern aufgehoben werden. Lediglich für Briefmarken
aller Art bleibt das beſtehende Einfuhrverbot
ausgenommen im Verkehr mit Belgien und dem
Generalgouvernement aufrechterhalten. Durch
die gleiche Anordnung ſind ferner die Ausfuhrver
bote im Verkehr mit den beſetzten norwegiſchen Ge

kann verloren gehen im großen, allweiſe be
dachten Kreislaufe der Mutter Natur!l W. B

e ſſee........anläßlich
mählung so zahlreich erwiesenenFür die

bieten, den beſetzten Gebieten Belgiens und Frank
reichs, dem Generalgouvernement, den beſetzten

unserer Ver-

Oſtgebieten, Serbien und Griechenland aufgehoben
worden. Dieſe Regelung gilt jedoch nicht bei der
Ausfuhr von Landkarten und Plänen deutſchen
Hoheitsgebietes und bei der Ausfuhr von Brief
marken aller Art im Verkehr mit den beſetzten Ge
bieten Norwegens, Frankreichs, den beſetzten Oſt
gebieten, Serbien und Griechenland.

„Schmierſtoffgemeinſchaft“ errichtet. Der Reichs
wirtſchaftsminiſter hat die etwa 30 bis 40 am
Schmierſtoffgroßhandel beteiligten Firmen mit An
ordnung vom 1. Oktober 1942 zu einer „Schmier
ſtoffgemeinſchaft“ zuſammengefaßt. Es iſt wohl
das erſtemal, daß auf Grund des Zwangskartell
geſetzes und der Gemeinſchaftswerke- Verordnung
eine „Gemeinſchaft“ im Handel errichtet wird. Die
Schmierſtoffgemeinſchaft hat die Aufgabe, den
Schmierſtoffabfatz nach kriegs wirtſchaftlichen Ge
ſichtspunkten zu regeln, insbeſondere die Lager
haltung zu beſchränken, Transportmittel einzu
ſparen und zur Entlaſtung des Verkehrs beizu
tragen.

Kapitalberichtigung der Kant Chocoladenfabrik
AG., Wittenberg, Bez. Halle. Die Kant Chocoladen
fabrik AG., Wittenberg, Bez. Halle, von der zwar
die beſchloſſene Kapitalberichtigung, nicht aber deren
Umfang bekannt war, veröffentlicht nunmehr ihren
Abſchluß zum 30. Juni 1942, der bereits die Kapital
berichtigung berückſichtigt. Danach wird das Grund
kapital um 504 000 RM. auf 3 024 000 RM. gemäß
DAVD. erhöht. Trotz der weiteren Herabſetzung
der Rohſtoffzuteilungen war im Berichtsjahr laut
Geſchäftsbericht immer noch ein wirtſchaftliches Ar
beiten möglich. Auch im abgelaufenen Jahr mußte
die Geſellſchaft infolge der Entziehung von Ar
beitskräften für andere Zwecke an anderer Stelle in
Werklohn arbeiten laſſen. Jm Beſitz der Geſell
ſchaft befindet ſich unv. die Balda-Werke Kakgo
und Schokoladenfabrik G. m. b. H.

Blick in die Welt
Das eigene Kind dem Hungertod preisgegeben.

Eine 28jährige Frau und deren Ehemann beide
ſind inzwiſchen in das Unterſuchungsgefängnis ein
geliefert worden wohnten mit ihren Kindern, die
zum Teil aus der erſten geſchiedeken Ehe der Frau
ſtämmen, in der Altſtadt von Hannover. Jm Laufe
der Zeit war der noch nicht fünf Jahre alte Bruno
mehrfach auf Betreiben der Nachbarn durch eine be
hördliche Stelle in ein Kinderheim, einmal auch in
ein Krankenhaus eingewieſen worden, da der Junge
ſichtlich ſchlecht von ſeinen Eltern behandelt und er
nährt wurde. Der Stiefvater, der vorgibt, von den
ſpäteren Vorgängen nichts zu wiſſen, holte den
Jungen wieder zurück. Jm Spätherbſt 1941 ſollte
das Kind nach wiederholten Beſchwerden der Nach
barn erneut in eine Anſtalt gebracht werden. Jetzt
tauchte in der Mutter der Plan zum Mord auf, den
ſie wohl überlegt und mit einer Roheit und Ge
fühlskälte ohnegleichen ausführte. Sie ſperrte das
Kind in einen engen, ungeheizten Raum, und ließ
es dort allmählich verhungern. Nach etwa drei bis
vier Wochen fanden ſie den Jungen morgens ver
hungert tot auf dem Strohſack auf. Die Mutter
ſteckte die Leiche dann in einen Sack und verſteckte
ſie unter einem Möbelſtück. Erſt kürzlich, nach
etwa Jahr, konnte die Leiche aufgefunden wer
den. Bei Nachbarn und in ihrer ſonſtigen Um
gebung hatte die Mutter angegeben, ſie habe das
Kind an einen ſicheren Ort gebracht, wo es ihm
gut gehe.

Mutige Rettungstat einer Zehnjährigen. An
einem Obergraben der Wupper bei Krähwinkler
brück ſtürzte ein kaum zweijähriges Kind, das eine
Möhre waſchen wollte, ins Waſſer und wäre un
fehlbar ertrunken, wenn nicht ein zehnjähriges
Schulmädchen kurz entſchloſſen in das tiefe und
ſtark ſtrömende Waſſer geſprungen wäre. Es ge
lang der jugendlichen Lebensretterin, das Kind zu
retten.

Jm Heizungskeller erſtickt. Jm Keller eines
Hauſes in Trier fand man einen 17jährigen jungen
Mann, der die Heizung zu verſorgen hatte, tot auf.
Er war von ausſtrömenden Kohlenoxydgaſen betäubt
und getötet worden. Wie ſich herausſtellte, war die
Anlage undicht geworden. Man ſieht alſo, wie not
wendig es iſt, Heizungsanlagen ſorgſam inſtandzu
halten.

Wolkenbruch über Madrid niedergegangen.
Ueber Madrid ging ein Wokkenbruch nieder, der
einen großen Teil des Verkehrs lahmlegte. 158
Straßenbahnen wurden außer Betrieb geſetzt, weil
das Waſſer in die unter den Wagenkäſten hängen
den Motoren eingedrungen war und ſo Kurzſchluß
verurſacht hatte. Die Hauptſtrecke der Madrider
UBahn liegt ebenfalls ſtill, da die Zentralſtation
mehrere Meter unter Waſſer geſetzt wurde und z. T.
einſtürzte. Auch die Stromverſorgung der Stadt iſt
zum großen Teil unterbrochen.

Flugzeugunglück in Kanada. Jn Kanada ſtürzte
ein Flugzeug ab, unter deſſen Jnſaſſen ſich zwei
amerikaniſche Journaliſten befanden, die nach
Schweden reiſen wollten. Bei dem Unglück wurden
zehn Perſonen getötet.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 8. Okt. 1
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C Halle (Saale), Torstrabe 43.

Unser herzensguter, son-Glückwünsche und Aufmerksam-
r Keiten danken wir herzliehst. niger, lebensfroher Junge,ler t Jan. U. Walter Schiefeck und jnnigstgeliebter Bruder SchwagerBrigitte S 8. 19. 1942. De glück- Frau Anni geb. Gründling. lieber Enkel, gelepter Freund

r n e i Kanena, den S. Oktober 1942. ſt Veller und Onkel. ger San
jſtBressel geb. Puppe, Gerhard Für die anläblen unserer Kriege

Dressel. Halle, Goebenstraße 7, trauung erwiesenen Aufmerk- Herbert Planert
Z. Z. Privatklinik Dr. Sacek, samwkeiten danken wir herzlichst. Inkaber des EK. II und Infanterie-
Universitätsring 19,20. Soldat Karl Fischer und Frau sturmabzeichens, ist am 11. Sep

Eriedel geb. Ottenklingler. Bad J tember 1942 im Osten gefallen.
m e 8. 42, n wei Neuraggoczy, den 7. Okt. 1942. R e neter ohn, is angekommen amilie Wilhelm Planert undMarie Schneicker, z. 2. Barbara- Statt Karten! Für die uns an Angehörige.

Krankenhaus, Herbert Schneider, läßlich unserer Kriegstrauung
RB. Sekretär. Halle (Saale), erwiesenen Glückwünsche unä
Freiimfelderstraße 10. Geschenke sprechen wir hiermit Halle, Sophienstraße 13.

unseren herzlichsten Dank aus. Bei ß rBrigitte, V 7. 10. 1942. In herz- Werner Lutze unck Frau Ruth Bei gen schweren Kämpfen
licher Freude geben wir die Ge- geb. Götte. Wansleben am See g vo Osten S kür Führer
burt unseres vierten Kindes be- 5 und Volk am 15. Sept. 1942 meinkannt. Dipl.-Ing. Fritz May u. Für die uns anläßlich unserer J einziger Sohn, unser guter Bruder
Frau Hilde geb. Wolf. Garten-
stadt Nietleben, Bismarekstr. 18.. Wünsche und

Den e danken vwir, i Hearrv KüsterDietrich, geb. 6. Okt. 1942. In gleich im Namen unserer a i igroßer rege Frau Hiidegarti tern, herzlichst. San.-Veldwebel e z Ihren Ink. st. im
Hopf geb. Walter, Dr. med. Kurt Holf Jessen und Frau Jlse geb. 1 ſet T 8 x
Hopf. Stumsdorf 7. 2. Halle (S.), Block. Benndorf (Geiseltal) m tiefer Trauer im Namen

Vermählung übersandten Glück- Schwager und Onkel,
webel

der Feld-
erwiesenen Auf-

Halle, Steinweg 20.
Hart und schwer traf uns
die traurige Nachricht, daß

kurz vor seinem Heimaturlaub, am
25. Sept. 1942, unser lieber, her-
zensguter, jüngster Sohn, Bruder,
Schwager, Neffe und Onkel, mein
lieber Bräutigam, der Obergefreite,
Richtkanonier und NSKR.-Stm.

Horst Mühlchen Inkurz vor seinem 23. Geburtstag
im Osten gefallen ist.

In tiefer Trauer:
August Mühlehen; Anns Mühl-

Hella

Sommersdorf, Halle, Bever-
naumburg,
Nach Gottes heiligem Willen

starb mein geliebter Mann, mein
Vati, der Plarrer

ESrich Krone
Feldwebel d. R., im 31. Lebensjahr
im Osten den Fliegertod.

tiefer Trauer
aller Hinterbliebenen:

Kranz
Ernst-Georg Kranz.

30. Sept. Halle (S.). Gr. Ulrichstr. 35.
Für die vielen Beweise überaus
herzlicher Teilnahme anlahlich
des Heldentodes unseres geliebten
Sohnes, des O0b. Lis. Siegkfried
Starke, sagen wir im Namen aller
Angehörigen unseren innigsten
Dank. Max Starke und Frau.

1942.

im Namen Wettin (Saale), Oktober 1012.
Für die Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heldentod unseres
einzigen, lieben, unvergeßlichen
Sohnes und Bruders Werner sagen

geb. Tietze;

ehen geb. Schwermer; Artur Vir allen unseren herzüchsten
Mühlehen und Frau; Obergefr. HHermann Mühlehen. z. z. im e (8.)

eri dtriebskührung und Gefolgschaft e
der Fa. Thiem Töwe, Masch.-
und Autokühlerfabrik.

Am KkKirchtor 20e,
den 8. OKtober 1942.Osten, und Frau; Gefr. Fritz S r Nach jahbrelangem LeidMühlchen, 2. Z. Weh nt; e en enteines Snvester Mertens scklief am Mittwochabend meine Allen, die uns beim Hinscheiden

Gertrug Neuling als Braut, liebe Frau, unsere gute, ireu- unserer geliebten Mutter durch
nebst Eltern ß n ntte Schwiegermutter h t. Blumenspenden und Hände-

roßmutter, Sch Soehwä- ck i AnteilnMit den Angehörigen trauern Be- n c etet e Henws e
Clara Dornack

geb. Höpfner
im Alter von 59 Jahren.

Dank. In tiefer Trauer Familie
Otto Goldbach, Fleischermeister.

ten. sprechen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank
aus. Die Hinterbliebenen: Familie
Liebau und Ronniger.

Univ. Frauenklinik. Privatstat,
Hocherfreut zeigen wir die glück-

und Braunsweig, Oktober 1942.
Für die uns anläßlich unserer sil-

liche Geburt ünseres Stammnal- Waren ren wir Kerrten
ters, Rudolf Heinz-Dieter, an. z 4
Rucdelf Wagler und Frau.
im PFelde, Berlin-Wannsee.

Z.

Ihre Vermähblung geben bekannt:
Hans-Günter Barthel, Reg. Insp..

Emil Flint und Frau Margarete
geb. Thate, Nietleben, Okt. 42.

Wir sagen allen denen, die uns
anläßlich unserer Silberhochzeit

m so reichlich mit Blumen, Ge-e e e e schenken usw. versehen haben,
unseren aufriehtigsten Dank.

Vffz2. Hans Wegewitz, Wieskau, Oskar Rottorf und Frau. Halle
2. Z. im Deutschen Afrikakorps.
Anni Wegewitz geb. Dietz, geben

(Saale), Wilhelmstraße 31.
Für die uns anläßlich unserer sil-hiermit ihre vollzogene Vern- vz agſr ernen Hochzeit übermitteltenn et e e PEhrungen und Glückwünschea ter sagen wir allen auf diesemFür die uns anläßlich unserer

Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlichst.
Else Espenhahn, Alfred Krümm-ling. Trebitz b. Könvern, Pfitz-
dorf z. Z. im Hsten, Okt. 1942.

Statt Karten! Für die freundlichen
Glückwünsche zu unserer Ver-
lobung danken wir, aueh im
Nawen unserer Eltern, herzlich.
Brigitte Hörning, Nachrichten-
Führerin j. Osten, Hans-Joachim
Beyling, Gatterstedt.

Wege unseren herzlichen Dank.Friedrich Franz und Frau Elsa
geb. Mehblig. Peißen bei Halle,
im September 1942.

aller Angehörigen:
Anna Küster geb. Dühlmeier.

Wettin u. Weihenborn über
Zeitz, im Oktober 1942.
Wir erhielten die er-

schütternde Nachricht. daß mein
lieber, unvergeßlicher Mann, unser
lieber Vati, guter Sohn, Schwie-
gersohn, Bruder, Schwager und
Onkel, der Lehrer

Wilhelm Sterz
Gewehrführer in einer MG.-Abt.,
im Alter von 39 Jahren im Osten
den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Martha Sterz u. Kinder; Stadt-
Kassenrendant i. Friedr.
Sterz und Frau, und alle An
gehörigen

ür die so zahlreichen Glück-
wünsche und Blumenspenden zur
Feier unserer goldenen Hochzeit
am 1. Oktober sagen wir auf
diesem Wege unseren hberzlich-
sten Dank. Fritz Schontau und
Frau Marſa. Posadowskystr. 6.

Statt Karten! Für die uns zu un
serer goldenen Hochzeit so zahl

z reich übermittelten Glüek-St nS War e ch a er wünsche und Geschenke sagennen ekwüngehe z unsere wir auf diesem Wege unserenVermählung danken wir herzlich.
3rien Hörning, Buth öhrietsſ n rn mere er en
ärging e. Grave. Domnitz jjnter Teutsehenthal, ort 32
im Saalkreis.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten Für die vielen Beweise herzlicher
zu unserer Vermählung danken
wir herzlichst. Heinz Hungen-
bach und Frau. Sharlotte geb.
Berger. Kanena bei Halle (S.),den S. Oktober 1942.

Teilnahme beim Heimgang meines
lieben Sohnes Gerhard sage ich
allen meinen herzlichen Dank. Frau
Klara Thiele, Artilleriestraße 120.

z Stedten, 2. Oktober 1942.
Mitten im Hoffen auf ein
Wiedersehen erhielten wir

zu seinem 19. Geburtstag die tief-
traurige, schmerzliche Nachricht,
daß mein geliebter, unvergeßlicher
und ältester Sohn, unser lieber,
herzensguter Bruder und Enkel,
der Soldat

Hermann Lathean
an den Folgen seiner schweren
Verwundung sein junges Leben
lassen mußte. Er starb für Führer
und Vaterland.

In unsagbarem Schmerz:
Frieda Lathan als Mutter;
Ilse, Martin, Gerhard und
Friede als Geschwister; Minna
Lathan und Familie Geitel als

Großeltern.

Ammendorf, Thüringer
Straße 1a, 8. Okt. 1942.

Am 7. Oktober erhielt ich
die unfaßhbare Nachricht, daß
mein geliebter Mann. der gute
Vati seines kleinen Töchterchens,
unser herzensguter Sohn, Bruder
Schwager, Schwiegersohn, Onkel
und Nefle, Uffz.

Viktor Vogt
am 25. Sept. 1942 bei Ausäbung
eines Befehls als Dolmetscher im
Osten im Alter von 27 Jahren
für Führer und Grobdeutschland
den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
IIse Vogt geb. Junghanns und
Töchterehen Monika; Gustav
Vogt und Frau, Halle. Halber-
städter Str. 12; L. Junghanns

aller Angehbörigen:
Oskar

Beerdigung AMontag, 12. Okt., 13
Uhr. von der kl. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus, Zugedachte
Kranzsp.
ver waltung entgegen.

tiefer Trauer im Namen

Dornack und Kinder.

unser

nimmt die Friedhofs- Onkel

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange un-

lieben Autter,
danken wir herzlichst. Die trauern.
den Hinterbliebenen.

in diesem schweren Leid zur
Seite standen, hierdurch unseren
herzlichen Dank aus. iefNane, S nk aus In tieferOktober 1942.

nebst

Für die vielen Beweise herzücher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Händedruck beim Heldentode
Johbnes,

sprechen wir allen denen, die uns

Lebendorf, den 2, Okt. 1942.

es lieben,
Bruders,

s, des Gefr.

unvergeßlichen
Schwagers und
Franz Schaakf,

Frau verw.

Trauer: Familie Franz Sehaaf
Angehörigen.

Glasewald geb. Zabel,

welch

geliebten,

als Schwiegermutter; seine
Geschwister und alle Ange
hörigen.

Spören, Brachstedt und
Seeben, den 4. Oktober 1942,

Tieferschüttert ſtehen wir
vor der traurigen Nachricht, daß
unser lieber, jüngster und lebens-
froher Junge, unser lieber Bru-
der, Schwager und Onkel, der
Oberschütze

Paul Lärm
bei den schweren Kämpfen im
Osten am 17. September, im Alter
von 19 Jahren, gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Albert Lärm und An
gehörige

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme danken wir herzüchst.

gegengebracht

Käte Fritzsche geb. Spichal; Fam.

Halle. Schmeerstraße 16.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme in

res lieben Sohnes, des Gefr. Fried-

Queis, Nr. 36

ort und Schrift,
e uns beim Heldentod unse-

i rich Rothhardt jun.. entgegenge-Für die vielen Beweise aufrichti- bracht wurden, sagen r i
und herzlicher Anteilnahme, auf diesem Wege unseren herz-

welche uns beim Heldentod meines lichen Dank. In tiefem Schmerz
unvedgeßlichen Mannes, Friedrich Rothhardt sen. u. Frau

unseres hoffnungsvollsten Sohnes Berta geb. Schondorf, nebst Kin-
Uffz. Walter Fritzsche, ent- dern. und alle Angehörigen.

wurden. sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Hinterbliebenen: Otio Schieck.

Petersberg, im Oktober 1942.Alfred Fritasche und alle Ange- Allen unseren Freunden und Be-
hörigen. Kannten, die in s0 großer Liebe

Anteil an unserem Leid nahmen,
sagen wir hierdurch unseren berzHalle (S.), Otto Kütner Str. 39 liehsten Dank. Gertrud Herzog
Ü geb. Hummel; Gertrad Herzogim Oktober 1942. geb. Jäckel; Familie Otto Humwel

Für die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme beim Hinscheiden

heben Frau. unserer Zwintsehöna, im Oktoberz Mutter. Schwieger- und Für die überaus zahlreich er.
Großmutter. Frau Anmna Schieck, wiesene Anteilnahme beim Heiden
sagen wir allen unsern herzlich- tode unseres nes Alfred zagen

Dank. Im Namen der Wir allen herzlichen Dank.
Familie Friedrich Rineck.
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AMTLIICHE ANZEIGEHR
Am Schwarzen Brett im Ratshof (Leip-

ziger Str. Nr. befindet sich eine
Bekanntmachung über die Aende-
rung und Neufestsetzung von Flucht-
linien und Höhen und über die Fest-
ſetzung einer Grünfläche für das
Gelände „Am Galgenberg-Landrain-
Bergschenkenweg“.
Halle, den 8. Oktober 1942.

Der Oberbürgermelster.

STELLENANGEBOTE
Kaufmännische Lehrlinge, wänn-

liche und weibliche, techn. Zeich-
ner-Lehrlinge, Bauzeichner-Lehrlinge,
Stahlbauschlosser Lehrlinge, Werk
zeugmacher-Lehrlinge, Dreher-Lehr-
linge, Gleiswerker-Anlernlinge, wer-
den zum 1. April 1943 eingestelſt.
Anmeldungen an Paul Schreck K. G.,
Eisenbahnbau Tiefbau, Halle (S.).

Aelt. Nachtportier für Grobgar.
(leicht. Posten, a. geeign. f. Inval.
od. Rentn.). Curt Löbler Co.,

Großgarage Süd, Pfannerhöhe 71,2.
Tüchtiger Koch t. Gemeinschafts-

verpflegung (Werksküche) gesucht.
Gutempfohlene Bewerber mit ausr.
Kochpraxis u. Befähig. zur Anleitung
d. Küchenpers. werden gebeten, ihre
Angeb. m. Lebensl., Zeugnisabschr.,
Lichtbild, Referenzangab., Mitteilung
von Gehaltsanspr. u. Eintrittstermin
zu senden unter W 8168 an ANZ.

Kontorist(in) zum baldig. Antritt,
evtl. auch für halbe Tage, gesucht.
Schriftl. Bew. erb. Gebr. Bochklisch,
Obst-, Gemüse- und Südfrucht-Groß-
handlung, Alter Canenager Weg.

Zuverläss. Kraft für ein. Büro-
u. Lagerarbeiten, bei Eignung evtl.
auch für den Verkauf in der Haupt-
verkaufsstelle, gesucht. Der Posten
ist angenehm u. abwechslungsreich.
Bahnhofsbuchhandlung.

Gemüsegroßhandig. sucht Markt-
helfer. Angebote Ra 2388 an MNZ.

Stenotypistin (Anfängerin) f. sofort
ges. Angeb. unter W 8191 MNZ.

Suche Pflegerin in Privathaushalt
f. alte Dame, nicht krank, Neubaur,
Charlottenstraße 12, II.

Haushalthilfe
zwinger 13 I.

Masehinensehreiverin
ganz od. halbtags ges. Landesliefe-
rungsgenossenschaft, Graseweg 7.

gesucht. Moritz-

aushilfsw.

Küchenhilfe für unsere Werksküche
gesucht. Hallesche Masqhinenfabrik
u. Eisengießerei, Mersebunger Str. 154

Tüchtige Zimmermädehen in
Dauerstellung gesucht. Hotel Goldene
Kugel, Halle (Saale), Riebeckplatz.

Zum bald. Antritt eine Frau zur
Wartg. d. Toilette-Räume gesucht.
Hotel Goldene Kugel, Riebeckplatz.

Hausgehilfin, fleibig u. zuverlässig,
für meinen geptflegten Haushalt für
bald od. später gesucht. M. Bruck-
auf, Streiberstraße 48.

Tagesmädchen (kinderlieb) für
Etagenhaushalt mit 2 Kindern bei
Familienanschluß gesucht. Dr. Ham-
bach, Humboldtstraße 18 b, I

Zuverlässige Stütze mit Koch-
Kenntnissen für Etagenhaushalt ges.
Auch ältere. Frau Rechtsanwalt
Schmidt, Berlin-Lichterfelde West,
Unter den Eichen 115, I. Ruf 76 33 65.

Wir suchen für unsere Nachkalku-
lation Kontoristin, zuverlässig und
sicher im Rechnen. Schäfer
Kirsch, Schkeuditz.

Perfekte Stenotypistin wird für
sofort oder später in selbständige
Dauerstellung von Schkeuditzer In-
dustriebetrieb gesucht. Ausführl.
Bewerbungen mit Befäbigungsnach-
weis und Angabe der Gehaltsanspr.
unter W 8159 an MNZ.

Für Maschinenschreiben u. Kar-
teiwesen suchen wir eine besonders
rechnerisch befähigte Kontoristin.
Schäfer Kirsch, Schkeuditz.

Elektr. Kochtopf od. Platte, Heiz
sonne, ges. Zuschr. Kl 2311 MNZ.

Kindersport wagen und -Klappstuhl
soſ. gesucht. Angeb. Kl 2303 MNZ.

Damen-Reitstiefel, Gr. 39240, zu
Kaufen ges. Angeb. Ra 2384 MNZ.

Tausche neuwertige 8 mm Schmal-
ſilmkamera, Optik 1,1,4, Zeiß-Ikon,
250--280 RM., gegen Radioapparat
Super. Zuschriften Kl 2271 MNZ.

Umstandskleicd, neu, 20, gegen
Offiziersstiefel, Gr. 44/45, zu tauschen.
Zuschriften Kl 2304 an MNZ.

Gebr. Kindersportwagen gesucht.
Preis bis zu 30, RM. Angebote u.
Ra 900 an MNZ.

Winterkleid u. Wintermantel ges.
Angebote Ra 2383 an MNZ.

UVebergangsmantel u. Anzug, Gr.
1,67, schl. Fig. ges. Ang. Ra 2392 MNZ.

Speisezimmer gesucht. Minna Hain,
Mötzlich.

Suche dringend Heizofen, gebe
evtl. Zwischenzähler, 10,--, in Tausch.
Angebote Ra 2390 MNZ.

Kinderbett, 130—140, gesucht.
gebote unter Ra 2399 an MNZ.

Kleiderschrank, 160 breit, gesucht.
Angebote Ra 2400 an MNZ.

An

1 Paar Schuhe, Gr. 39, hoh. Abs.,
10 RM., mit 1 Paar Schuhen, fl.
Absatz, zu taischen gesucht. Angeb.
W 8206 an MNZ.

Suche Akkordeon, gebe Transfor-
mator, Schienen u. Weichen, elektr.
Spur I, 50, Photo 100, Christ-
baumbeleucht. u. Ersatzlampen 20,
Feldstecher 50, zahle evtl. zu.
Ruf 282 66, Kuhn, Humboldtstr. 48.

Eisenbahn, elektr. od. Uhrwerk, u.
Kinderdreirad gesucht, tausche evtl.
gegen KLoffergrammophon m. Platten
80, RM. u. Kinderschuhe, Gr. 19
u. 20 (4,-- RM. Ang. Ra 2405 MNZ.

Tausche Skischuhe, 40, br., neuw.,
30, RM., gegen gute Damenleder-
stiefel, 39. Angeb. Kl 2336 an MNZ.

Klavier, guterhalten, gesucht. An
gebote M 245 an MNZ.

Suche aus Privathand gebrauchte
Küchen- u. Schlafzimmermöbel, gut-
erhalten. Frau Weishuber, Dölau
bei Halle, Brachwitzer Straße 18.

Damenmantel, Gr. 46, guterh., Kauft.
Angebote Kl 2313 an MNZ.

Eleg. schwarze Halbschuhe, Gr.
37, neu, 25, gegen Gr. 38-—39 zu
tauschen. Biemann, Parkstrabe 3. I.

Neuen gef. Ueberg.-Mant., dkIpI.,
f. 10-12j. Mädchen, 25 RA., gegen
Kleiderst. zu tausch. ges.; außerdem
1 Paar guterhalt. Holzschuhe, ganze
Sohle, Gr. 36, RM. 8,50, zu verkaufen.
Angebote Ra 2403 an MNZ.

Ankauf von Double-, Gold- u. Silber-
bruch. alte Silbermünzen durch
Kurt Weiß, Halle (Saale). Große
Ulrichstraße 55, gegenüber W. F.
Wollmer, C 41/11322.

Projektionsapparat f. Dias 55
cm ges. Ang. Ra 2335 an MNZ.

Figentumskoppel u. Seitengewehr
sowie Schirmmätze, Gr. 54, für
Panzergrenadier zu kaufen gesucht.
Angebote an Unteroffz. Schaaf,
Halle (S.), Schillerstr. 13.

Hausgehilfin zum baldigen Antritt
für Küche u. Haus ges. Frau E.
Vorster, Düringscdorf, Post: Gütz ü.
Halle (S.).

Mädchen, sauberes, nettes, gesucht.
Konditorei und Kaffeehaus König,
Robert-Franz-Ring Ia.

Tüeht. Mädchen für Geschäkts-
haushalt zum 15. 10. od. 1. 11. ge-
sucht. Fleischerei K. Dönitz, Ober-
röblingen am See.

In Kinderreichen Pfarrhaushalt
auf dem Lande wird junges, kinder-
liebes, ehrl., Pflichtjahrmädchen od.
Haustochter als 2. Hilfe im Haushalt
und zur Pflege der Kinder für sof.
od. zum 15.10. (1. 11.) gesucht Frdl.
Aufnahme innerhalb der Familie.
Angebote unter W 8170 MNZ. Halle.

Buchbinderei Arbeiterinnen,
auch für halbe Tage, sofort gesucht
Mitteldeutscher Nationalverlag G. m

H., Abteilung Druckerei, Große
Brauhausstraße 16--17.

Kuverl. Hausgehilfin, evtl. allein-
ſtehende Frau, für gepfl. Haushalt
gesucht. Franckestraße 7, I.

Wissenschaftl. Institut sucht
Stenotypistin z. mögl. bald. Termin
Gute Allgemeinbild. Voraussefzung.
Bewerbungsschreiben mit Gehaltsan-
sprüchen u. Eintrittstermin erbeten
an Forschungsstelle, München 22,
Widenmayerstraße 35.

Aufwartung, wöchentl. 2-3mal für
2 Stunden gesucht. Dr. Gaartz, An
der Johanneskirche 1.

Gemüsegroßhandlung sucht Frau
od. Mädchen f. leichte Büroarbeiten
von 7—13 Uhr. Angeb. Ra 2387 MNZ.

Junges Mädchen, mögl. vom
Lande, als Haustochter in ein Land-

haus in kleiner Stadt Nähe Halle
sofort gesucht. Gute Behandlung
zugesichert. Beste Referenzen zu
Diensten. Angebote erbeten unter
W 8176 an MNZ.

zum LKartoffelschälen
und Gemüseputzen, auch stunden-
weise, sof. gesucht. Großgaststätte
Zum Faß“, PDelitzscher Str.

Pflichtjahrmädchen für gewervbl.
Haushalt, wo Kochen erlernt wird,
sof. gesucht. Angeb. Ra 2413 MNZ.

Kochlehrling gegen Entgelt von 8
bis 16 Uhr sofort gesucht. Angebote
Ra 2412 an MNZ.

Süche Nachtwache zür Betreuung
einen alten Dame bei angemessener
Vergütung. Schriftliche Meldung:
Neubaur, Charlottenstraße 12.

Frauen

Als Hilfskr. f. unser Sekretariat
gewandte jg. Dame mit guter Allge-
meinbild. u. Kenntn. in Stenografie
u. Maschineschreiben ges. Bewerbe-
rinnen bitten wir, sich mit Zeugnis-
abschr., selbstgeschr. Lebenslauf u.
bild nach Möglichk. persönl. vorzust.
Direkt. der Central-Ankaufsstelle für
landwirtsch. Maschinen u. Geräte,
Halle, Merseburger Straße 17/19.

Tüchtiges Mädchen für Okffiziers-
haushalt nach Metz gesucht. Mel-
dung mit Zeugnissen bei Oberst
Spiethoff, Halle S., Schillerstr. 8 I.

Stenotypistin, ev. auch Halbtags-
Kraft, sofort gesucht. Fachgruppe
Uhrengroßhandel, Gr. Steinstr. 88, I.

Fleiß. saub. Mädchen als Laden-
hilfe ges. Konditorei-Cafe Pfautsch,
Große Steinstraße 7, Ruf 264 77.

Suche Kinderl. Hausgehilfin,
nicht unter 18 J., gern vom Lande.
Kost und Logis. Küchenchef König,
Wilhelmstraße 7.

Aufwartung gesucht.
straße 57, I. links.

Saub. ehrl. Waschfrau gesucht.
Angebote Ra 2371 an MNZ.

Zur Hilfe im Haushalt g. Mäd-
chen oder Frau für 3-4 Stunden
vormittags gesucht. Mühlwegnähe.
Angebote M 244 an MNZ.

Aufwartung, wöchtl. 1--2mal, vor-
mittags, gesucht. Dr. Mänter, Niet-
leben, Blumenstraße 23.

Suche für meine Kaffeeküche saube-
res, fleißiges Mädchen oder unab-
hängige Frau. Nur Tagesgeschäft.
Antritt zum 15. 10. Konditorei Wil-
helm, Leipziger Straße 59.

Jacob

gewissen-

An
Betreuerin, 2zuvyerlässig,

haft, zu 1jährig. Kind gesucht.
gebote W 8142 an MNZ.

Reinemachefrauen für tägl. 4 Std.
vormittags gesucht. Zuschr. unter
W 8190 MNZ.

Frau z. Büroreinigen für einige
Stunden am Tage gesucht. Frey-
berg- Brauerei Otto-Küfner-Str. 49.

Welches Ehepaar übernimmt
Büro- Reinigung und Heizung. Ruf

25621.

Hausgehilfin in mod. Haush. weg.
Verh. der jetz. sofort oder später
gesucht. Dr. Roeder, Leipzig C
Bismarckstraße 16, Ruf 45644.

Stütze. mögl. nicht unt. 25 Jahren.
perf. im Kochen, 2. selbst. Führung
eines 2-Personenhaushaltes (Heide-
gegend) bald od. spät. gesu. Angeb.
unter W 8184 an MNZ.

Für Nachrichtendienst d. Luft-
waffe weibliche Hilfskräfte ohne
besondere Vorkenntnisse sofort ge-
sucht. Kostenlose Ausbildung wird
gewährt. Mindestalter 17 Jabre,Höchstalter 35 Jahre. Die Abfin-
dung regelt sich nach Behörden-
tarif. Merkblatt über Einstellung
und Ausbildung bei sämtlichen
Dienststellen der Luftwaffe Kosten-
los erhältlich. Bewerbungen an
Luftgaukommando III IV Wirtschaftsstelle Dresden-A. General
Weyer-Str. 19 od. bei jeder Dienst-

STELLENGESUCHE

Gebr. Kochmaschine z. kaufen ge-
sucht. Frau Stolp, Lochau ü. Halle,
Mühlenstraße 9.

Dam.-Wintermantel, guterhb., dkI.,
gesucht. Angebote Kl 2247 an MNZ.

Aktentasche zu kaufen gesucht.
Angeb. unter W 8195 MNZ.

Alle Sorten VFelle Kauft laufend
jede Menge. Fellhandlung Rudolf
Winzer, Inh. E. Neubert, Halle (S.),
Spitze 2, Ruf 244 98. Eingang jetzt
Laden parterre.

Kinder-, 20, geg. Damenſahrrad.
Zuschriften Ra 2404 an MNZ.

Biete: Lodenmantel, Gr. 1,76, neuw.,
50, Herrenschuhe. Gr. 44, 16,
suche 10--20 Ztr. Futterrüben. 3 Ztr.
Heu. Angebote Ri 942 an MNZ.

1 Herrenangug, fast neu, Gr. 1,68
(70, 1 H.-Wintermantel, guterh.
(50.--) zu tauschen geg. gutnähende
Naähmaschine. Angeb. R 944 MNZ.

Büroraum in Ammendorf, etwa
40 qm Von bek. Krankenkasse zum
1. 1. 1943 ges. Angeb. W 8186 MNZ.

Reichsbahnbeamter sucht für sok.
od. später gut möbl., ruh. Zimm.
Angeb. unt. Ra 2355 an MNZ.

2 Zimmer. ganz od. teilw. möbl.,
mösl. m. Küche u. Bad, sof. bzw.
Noy. v. höh. Beamten ges. Angeb.
unter Kl 2280 an MNZ

Sonn. möbl. Zimmer in Luter
Gegend sucht sofort med. techn.
Studentin. Angeb. M 241 an MNZ.

Verheiratet. Angestellter sucht
möbl. od. leeres Zimmer mit Koch-
geleg. Frau übernimmt halbtags
Aufwartung. Armin Wenzel, Aeuß.
Hordorferstr. 5, Ruf 33093.

Gut möbl. Zimmer, mögl. sofort,
von Angestelltem gesucht. Zuschrift
unt. Ra 2361 an MNZ.

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzim.
in gutem Hause sucht ält. led. Be-
amter (Dauermieter). Angeb. unt.
Ra 2362 an MN7.

Jg. Familie m. Kind sucht für
sofort oder bald 2 Zim mer- Woh-
nung mit Zubehör. Zuschriften unt.
R 2286 an MNZ.

Ehepaar m. Kind sucht 5 im
merwohnung. Mietpreis bis 120,
Zuschriften unter Kl 2283 an MN7.

3-Zimmer- Wohnung sof. gesucht.
Zuschr. unt. KI 2277 an MN7.

Suche für meine Tochter
Zimmer zum 11. d. M.
Kann gestellt werden.
l 2289 an MNZ.

Gut möbl. Zimmer Von geb. be
xufstätiger, ſfunger Frau gesucht.
Zuschriften Kl 2296 an MNZ.

Suche in Diemitz 2 Zimmer und
Küche dringend, notf. nur 2 Zimmer
m. Lochgelegenh. Angeb. W8194 MN7

möbliert.
Bettwäsche
Zuschriften

Kofferradio, 125, RM., geg. Bett
wäsche zu tauschen gesucht. Auen-
straße 67, part. rechts.

Tausche Skistiefel, Gr. 35/36, und
Skier, zus. 40 RM. suche Mantel-
stoff. Zuschriften Kl 2314 an MNZ.

Neuer Umstands-Wintermantel
76, RM. gegen Wintermantel Gr. 42
gesucht. Angebote Ra 2394 an MNZ.

VERKAUF
Gesangnoten, 20 RM., verkauft.

Ernestusstrabe 7.

Tg. Ehepaar mit Lleinkind s.
umgehend gutmöbliert. Zimmer mit
Kochgelegenheit od. 2 möbi? Zimmer
(Wohnkäche u. Schlafzimmer). Zu-
Schriften W 8188 an MNZ.

Studentin sucht möbl. Zimmer.
Angebote KI 2300 an MNZ.

T. Ehepaar sucht dringend 1-2
leere Zimmer mit Kochgelegenheit.
Kann auch Hausmannswohnung sein
Zuschriften Ra 2376 an MNZ.

Junge berufstätige Dame sucht
sofort möbliertes Zimmer. Angebote
Ri 935 an MNZ.

Gebr. Kleiderröcke und Blusen,
wenn auch defekt, sofort gesucht.
Preisangebote W 8213 an MNZ.

Radio dringend für Eisenbahner im
Osten zu Kaufen gesucht. Angebote
Ri 945 an MNZ.

Kinderwagen, guterb., gesucht. Zu-
schriften Kl 2325 an MNZ.

Tischhobelbank zu kaufen gesucht.
Angebote Kl 2328 an MNZ.

Kleiner Fleischwolf gesucht,
gebote Kl 2329 an MNZ.

Weckuhr ges. Angeb. M 254 MNZ.

Guterh. Auszugtisch, Stühle und
Liegesofa ges. Angeb. KI 2331 MNZ.

Lederreisetasche zu kaufen gesucht.
Angebote I 2330 an MNZ.

Bettfedern zu Kaufen gesucht.
gebote Kl 2334 an MNZ.

An

An

Beschaäftigung in
Angebote

Kochfrau sucht
Werksküche oder dergl.
unter Kl 2281 an MNZ.

Ig. frdl. Serviererin sucht Arbeit
in gutgehender Gaststätte. Angebote
mit Verdienstmöglichkeiten an A.
Hübner, Naumburg (Saale), Mark-
grafenweg 2 bei Werner.

Solider Mann, 680 J. alt, noch
rästig, sucht Arbeit als Bote, Pfört-
ner oder leichte Lagerarbeit. Zu-
schriften Ra 2380 an MNZ.

Handels vertreter sucht Vertretung
od. Vertr. Stellg. Ang. Kl 2327 MNZ.

Geschirrführer, 34 Jahre, verh.,
sucht Nähe Halle Stellung. Angebote
Ra 2417 an MNZ.

Gebildetes Fräulein,
Landwirtstochter, j.

lernt, sucht Stell.
i. Guts- od. Land-

Ende 40, g Kennt- haushalt. Gehalt n.
nisse i. Kochen u. Uebereinkunft, Zu-
Haushaltführung, schr. u. Kl. 2275
auch Weißnähen er- l an MNZ.

KAuUFGESVCHE
Gebr. Kochtopf u. Steinguttöpfe,

mittelgroß, ges. Angeb. W 8180 MNZ.

Elektr. Märkl.-Risenb., Spur 0,
oder Teile einer solchen und Ski-
stiefel. Gr. 35, gesucht. Angebote
unt. Kl. 2276 an MNZ od. Ruf 31319

1 bis 2 Zentner gutes Heu und
Futterrüben gesucht. Angeb. unter
Ri 932 an MNZ.

Gebrauchsfäh. Schreibmaschine
gesucht. Groß, Blumenstraße 14.

Wandbecken mit Spiegel für
Badezimmer, Badeofen u. Badewanne
gesucht. Zuschriften Kl. 2297 MNZ.

Anrichte, Eiche oder Nubbaum,
Kauft. Angebote Kl 2292 an MNZ.

Schülerpult (Näther), verstellbar,
guterhalten, gesucht. Karl Caesar,
Kantstraße 1, Zimmer 35.

Aquarium u. Hyaz.-Gläser ge-
sucht. Angebote Ra 2369 an MNZ.

Lederhose (Seppel-) für 8jährigen zu
Kaufen gesucht. Angeb. Kl 2335 MNZ.

Stabil. vierrädrig. Handwagen,
3—-10 Ztr. Tragfähigk., v. Geschäfts-
betrieb ges. Angebote M 260 ANZ.

TAUSCHGESVCHE

Oelgemälde (Kopie Feuerbach) 115
77, echte Blattgoldleiste, umständeh.
verkauf. RM. 225, LiebenauerStraße 180, III. Etage, rechts.

Bett m. Matr., R. 30, zu verkf.
Zuschriften Ra 2401 an MNZ.

Damenballonrad, 50, verkauft.
Zuschriften M'i246 an MNZ.

Regulator 30, Kindertisch 20,
6 Bilderrahmen 25,--, Puppenbett 4,
hohe D. Schuhe 39. 10, verkauft
Kröber, Henriettenstraße 21.

Barch.-Nachtjacke, neuwert., 6,
Plätt- u. Aermelplätthr., 4, Ofen-
schirm 5, verk. Zuschr. M 247 MNZ.

Guterh. Kinderwagen m. Gummi-
bereifung RM. 35, 2zu verkaufen.
Canena, Bahnhofstraße 2.

Berufst. junge Witwe s. leeren
Raum zum UVnterstellen der Möbel
Angebote Ri 938 an MN7.

Frdl. möbl. Zimmer. möglichst
Stadtteil Heide, für 3 Wochen bald
gesucht. Zuschr. KI2260 an MNZ.

1 od. 2 möbl. Zimmer, mit oder
ohne Küche, für sof. od. später ge-
sucht. Angeb. Ra 2274 MNZ.

Junges Ehepaar sucht auf die Zeit
von 5 Wochen Schlafzi. m. Küchen-
benutzung, mögl. Nähe Flegerhorst.
Zuschriften Ra 2407 an AMNZ.

Junges KRepaar sucht sofort oder
später ſ--2 möbl. Zimmer mit Koch-
gelegenheit. Angeb. Ra 2408. MNZ.

Beamter sucht zum 1. 11. 42 möbl.
Zimmer. Zuschriften Kl 2326 MNZ.

Waschgefäß., 2 gr. Wannen, 2 Bräh-
fässer, zus. RM. 65,--, auch einzeln,
zu verk. Haase, Schkopauer Weg 30.

Goethes Werke, neuzeitl. Ausg., 10
Bd., 25, G. -Hertzberg-Str. 11, p. I.

I Jazztrompete 100,--, 1 Geige 50,
Saal, Liebenauer Straße 150.

Stehlampe m. S.-Schirm 10, Vogel-
bauer 5, Pestalozzistr, 33, II. r.

Tausche guterhalt. schw. Paletot,
Gr. 1,76, gegen guterhaltenen Anzug
Angebote W 8208 an MNZ.

Bettstelle m. Matr., neuw., 55,--,
Em.-Badewanne 60-, gr. Flurgard.
70, geg. Kinderspiels. (Tretroller
usw.) zu fausch. Angeb. Kl 2287 MNZ

Gr. Kleiderschrank gesucht evtl.
Tausch gegen Herren-Armbanduhr,
80, Zuschr. Kl 2279 an MNZ.

Gute Petrol.-Tischlampe gegen
Elektrische 10,--, zu tauschen oder
zu kaufen. Zwingerstraße 14 I.

Märklin-Metall-Baukast., Nr. O
0a, 1a, zus. 12, gegen guterhalt.
Puppen wagen zu tauschen. G.
Schreiber, Diemitz, Kurzestr. 5.

Mod. Korbkinder wagen (60,
Riemenfederung, sehr gut erhalten,
zu verkaufen. Zuschr. Kl 2291 MNZ.

Gr. hellbl. Puppenwiege, Holz,
fast neu, BM. 15, Schul-Wandtafel
1152105 f. Kinderzimmer B. 10,
Schöne, Steubenstraße 8, pt. links.

Zither, neu, verkauft für 15, R.
Zuschriften Ra 2406 an MNZ.

Versch. Oelgemälde von 30 R. an
Weidenplan 13, Erdgeschoß.

Transp. Kachelofen 100, sof. zu
verkaufen. Penner, Grünstraßße 32, I.

Original-Oelgemälde. groß, 180,
Kinderwagen 60, Foto 30, u. a.
Leipziger Straße 30, IV., Sonntag
von 9--14 Uhr.

Gutn. Nähmaschine, 100,--, geg.
ovak Auszieht., Korb- od. guterh.
Sportwagen oder 629 Photoapparat

Bl. Pumps m. Keilabsatz (36) 20,
Damenstiefel (36) 20 RM. Schube m.
Holzsohle (36) 9 RM. Zu erfragen

Jg. Khepaar, Fw., mit 2f/ej. Kind,
sucht für sofort od. spätestens 1. 12.
Im mer-Wohnung. Aueh als
Untermieter angenehm. Zuschriften
I 2332 an MNZ.

Möbl. Zimmer od. Schlafgelegenb.
ohne Tagesaufenthalt für ält. Dame
Nähe Magdeburger Straße gesucht.
Bettwäsche wird gestellt. Angebote
M 252 an AINZ.

Berufstät. Vrau sucht für sofort
einf. möbliertes Zimmer od. Schlaf-
stelle Miete bis 10 RM. wöchentlich.
Angebote KI 2315 an MNZ.

Kleinwohng., Hausmannswohng. od.
2 Leerzimmer m. Kochgel. von Ehe-
paar m. ind gesucht. AngeboteM 248 an MNZ.

5-—6-Zi.-Wohng., mögl. Zentr., bald
gesucht. Kaufe, pachte auch Haus-
grundstück. Angeb. Kl 2318 an MNZ.

5-7- i.
An

Für Kinderreiche VFam.
Wohnung zu mieten gesucht.
gebote KI 2324 an AMNT.

KI. Lagerraum, mögl. Zentr., lür
bald gesucht. Angeb. Kl 2319 MNZ.

Kleine Wohnung für älteres Ehe-
paar gesucht. Rubige, anständige
Mieter. Angebote Ra 2391 an MNZ.

Junges Ehepaar sucht sof. oder
1. 11. 42 zwei möbl. Zimmer m. Kü.

Anschluß. Angebote Ra 2373 MNZ. Straße 11, II. rechts.

Suche Staubsauger zu Kaufen od.
gegen Möbel (80, 2zu tauschen.
Zuschriften KIl 2290 an MNZ.

Tauch: Schw. Wollkl. Gr. 42--44.
neuwertig, 30, gegen Leder-Sport-
schuhe, Gr. 40. Zuschr. Kl 2293 MNZ.

Suche Schreibt., Bücherschr. (ungef.
2 m), gröberen Teppich u. Brücken.
Angebote Ra 2370 an MNZ.

Damenfahrrad, mögl. neuw., Volks
oder Kleinempfänger (Batt.-AnschD),
gesucht. Gramsch, Martinsberg 2, I.

2 Großraumheizöfen zu Kaufen
gesucht. C. Dahlhelm K. -G., Niet-
leben, Ruf 21193.

Suche dringend Röhren, K. F. 4
und K. L. I od. L. 2, K. L. 4.Obergefr. Ewe, 13/ N. L. R., Halle.

Knabenmant.Mädchenwant. 7 J.,
3 u. 6 J., Schuhe 25, 27 u. 28. und
Tragkorb ges. Zuschr. Kl 2301 MNZ.

Guterh. Klavier b. 500, gesucht.
Angebote M 243 an MNZ.

Pilt!
gesucht.

Rollfilm-Apparat, jegl. Format,
Zuschriften Ra 2374 MNZ.

kaufen gesucht.Küche, guterh., zu
Zuschriften KI 2312 an MNZ.

Faltboot 130, Hohner Akk. 40,
Kofferplattenspieler m. Platten 35,
Herrenrad 70, gegen gute Schreib-

VERANSTALTUM GEN
Stadttheater. Heute, Freitag, 19

bis 22.15 Uhr: 3. Vorstellg. Freitag-
Stammkart. Der Freischütz, romant.
Oper von Carl Maria v. Weber.

Sonnabend. 19--21.30 Uhr: Das Land
des Lächelns, romantische Operette
von Franz Lehär.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
Ihr erstes Rendezvous““., 2.00, 4.45,

7.45. Jugendliche nicht 2zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

„Rili“* im Ritterhaus. „So ein
Früchtchen“, 2.20, 4.40, 7.40 Uhr.
Jugendliche äber 14 Jahre 2zugel.

„Rili“, Waisenhausring. „Viel
Lärm um Nixi“. 2.20. 4.40, 7.40.
Jugendl. u. 18 Jahren nicht 2ugel.

CI. am Riebeckplatz. Das grobe
Filmereignis: „Rembrandt“. Jugdl.
nicht zugelassen. 2.00, 4.40, 7.25.
Vorverkauf 1112 Uhr.

CI. Gr. Ulrichstr. 51. Der grolie
Lacherfolgl Die Erbin vom Rosen-
hof. Jugendl. nicht zugel. 2.05,
4.40. 7.25. Vorverk. 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Verlängert! „Schat-
ten der Vergangenheit“., Jugdl. nicht
zugelassen. 2.10, 4.40, 7.30. Vor-
verkauf ab 1.00 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
„Wunschkonzert.“ Jgdl. Zutritt. Be-
ginn 2, 4.45, 7.30. Vorverk. ab 1 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Sonntag, 11. OKt., 11 Uhr.
gr. Jugendvorstellung: „Wunsch-
konzert.“ Vorverk. ab Sonnabend

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
19 Uhr. Ich sing mich in dein Herz
hinein.“ Jugendliche kein Zutritt.

„Troli“, Magdeburger Str. 20.
„„Sein Sohn“. Kulturfilm, Wochen-
schau. 5.00 u. 7.30. Jugdl. zugel.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Mittwoch, Freitag, Sonn-
abend. Sonntag Stimmungsmusik.

Gildenhaus Sankt Nikolaus, Gr.
Nikolaistr. 9-11. Jeden Sonnabend
und Sonntag Konzert. Täglich die
preiswerten Mittag- u. Abendessen

KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Fubwanderung Sonntag, 11. Oktober:
Naumburg Rudelsburg-- Bad Kösen.
Treffpunkt 7.00 Uhr Hauptbahnhof.
Rückkehr nach 20.00 Uhr. Teil
nehmergebühr RM. 0.30. WE. Coqui.

GESCHAFTIICHE
EMFeFEBLUNGEN

Fischverteilung. Heute, Freitag,
vormittag Seeſische. Stempel 7 u. 8,
A--Z; Stempel 9, A--E; Stempel 7
und 8 verfällt. Es werden nur die
auſgerufenen Buchstaben abgefertigt.
Bitte Papier mitbringen.

Blumenzwiebeln treffen laufend ein.
Bitte fragen Sie wieder nach. Max
Krug, Fach-Samenhandlg., Markt 16.

Ihren Bezugschein voll ausnutzen,
dazu verhelken Ihnen Moercedes-
Schube; sie passen, sie sind schön,
ausdauernd und preiswert. Schuh-
Schütz, Leiziger Straße 11, das
mocdische, gute Fachgeschäft.

Für die uns bei unserer Geschäfts-
ühbernahme erwiesenen Aufmerksam-
keiten sagen wir allen unseren herz-
lichen Dank. Herm. Fleck u. Frau,
Klempnermeister, Pfännerhöhe 14,
Wörmlitzer Straße 107.

Unsichtbares Augenglas Statt
einer Brillel In Kürze nehmenunsere Spezialisten wieder An-
passungen in Leipzig vor; jedoch
Können nur schriftl., durch uns be-
stätigte Anmeld. berücksicht. werd.
Fordern Sie daher umgeh, den Pro-
spekt „Gut sehen und gut aussehen“
u. lassen Sie sich vormerken bei
Gebr. Müller Welt, Stuttgart S.,
Sonnenbergstr. 23. 1 Glas ab RII. 30.

VERMISCHTES
Pensionär sucht Logis mit voller

Verptfl. auf dem Lande, wo er sich
betätigen Kann. Kann noch voll ar-
beiten. Preisangebote Ra 2381 MNZ.

Wer wendet Herrenmantel? An-
gebote Kl 2310 an MNZ.

Welcher Maler kann sof. 4 Zimmer
(Decken und Wände) machen? An-
gebote Kl 2316 an MNZ.

Welcher Schneidermeister fertigt
Herrenanzug an? Stoff vorh. Funke,
Friedrichstr. 25, II., bei Bevyer.

Wer übernimmt Vorschung betr.
Ahnenpaß? Angebote Ra 2410 MNZ.

VERLOREN GEFUNDEN
Entlaufen! Rehbraune, echte, j.

Dackelhündin „Nixe“ auf dem
Wege von Niemberg nach Schwerz
Donnerstag. 1. 10., entl. Wiederbr.
od. wer zweckd. Angaben machen
Kkann, erhält Belohng. Borgmann,
Quetzdölsdorf über Bitterfeld.

auscht. Br. I 22 MNZ. ri i i 7 mtauscht. Zuschr. Kl 2272 an MN2 e e bei Reichert, e. Kochgelegenheit Wasche vor
Kletterweste, Gr. 40, 8, gegen handen. Angebote Ra 2389 an MNZ.Pelz (Kragen u. Taschen zu braun. Hobelspäne laufend abzugeben. 7Mantel passend). Zuzahlung., An Kathe Co Karosseriewerk, Diemitz Mhepaar s. ohne auch e

gebote unter Ri 930 an MNZ. Berliner Straße 191- 196. Wohn. m. Aufw. Ang. KI 2320 MNZ.
Guterh. braune Halbschuhe, 2 Bettstellen m. Aufl., 2 Nacht- WOHNuUNMGSTAUSCH
er a 5, ren n e schränke, 2 Stühle. BI. 250, Zu-

p. z e e, r r e enSägespäne abzugeben. Friedrich derreiche zu verm. gegen 3-Zimmer-
Zickzack-Nähmaschine, neuwert. Jesau, Dessauer Straße 50. Wohbnung, eytl. Norden. Zuschriften
200, Gesucht: Neuw. Damenrad u. 7 z Kl 2317 an MNZ.Kompl. Volks- od. Kleinempf., Batt.- Ofenschirm, 5, V. Delitzscher

Tausche 2 Zimm. und Küche mit DKIbI. Lederhandschuh 8. 10. Rat

Zuschriften M 253 an MNZ.
Möbl. Zimmer zu yermiet.

mann, Gr.-Görschen-Straße 8.

Hausmannswohnung, gr. Stube,
K., K. u. Zubeh. i. Norden, sonnige
Lage, an nur ruh. u. saubere Fam.,

Görne-

Bettstelle m. Stahl- u. Auflegematr.
u. Nachtschr. (150,--) u. Chaiselongue
(50, Zuzahblg. Angeb. KI 2302 MNZ.

Gebr. eis. Füllofen u Kaufen od.
gegen kleineren (10,--) zu tauschen
gesucht. Angebote Ra 2377 an MNZ.

Herrenwinterulster, neuwertig,
Gr. 1,65, 190 RM. gegen elektr. Kühl-
schrank, dkl. Herrenanzug, Gr. 1.65,
150 RA., gegen Staubsauger, u. dkl.-
blaues Seidenkleid, Gr. 40, 45 RII.,
gegen mod. Puppenwagen zu tausch.
gesucht. Fernruf 312 98.

Flügel Klaviere, Harmoniums
stelle der Luftwaffe. Sofortige per-
sönliche Bewerbung ist zweckmähig.

Maßstiefel, Ledersohle, Gr. 42, 30,

e

e e e e een ehe 9 mens Hinden- Miſtreresovene
Suche Silberfuchs, biete weiße Zimmer, sehr gut möbliert (1 od. 2),

zum 1. Noy. oder später gesucht.
Angeb. m. Preisangabe W 8204 MNZ.

150 qm Lagerräume, part.,
Hof, sofort dringend gesucht.
gebote unter KI 2288 an MNZ.

Möbl. Zimmer Von
Bahnhofsnäbe gesucht.

mit
An

junger Frau
Angeb. unt.

Zubehör auf dem Lande. Nähe hausstraße vVerl. r n
Halle gegen gleiche in Halle. An- richt oder abgeben. Schultze,T gebote unter W 8181 an MNZ. Benkendorfer Straße 29.

Schlafstelle für Frau mit Kind frei. Fſete Sonm roh u. lein Zimmer Vleischkarte 42 Dienstag vorm. Be-
Küche, Korr. Gas, el. Licht part.,
Süden. 24, suche gleiches, mögl.
Innenkl., auch Ammendorf od. Neu-
bau. Angebote KI 2295 an MNZ.

Stube, Kamm. u. Küche Nähe
Rennbahn ges. Tauschwohnung vor-
handen. Angebote Ra 2372 an MNZ.

Hausmannswohnung (3 2i. und
Kl. Küche Nähe Riebeckplatz) sofort
gegen kl. Wohnung auch 2 Zimmer.
zu tauschen. Angeb. Ra 2379 MANZ.

Wohnungstausch: Biete 2 e Zim-
mer und Nebengelaß,. Landwohnung;
suche dringend gröhere für Kinder-
reiche. Angebote Ri 936 an MMNZ.

Biete: I Zi. u. Kü. Suche gleiche
od. 1 i. mehr. Angeb. Ra 2386 MNZ.

Landwohnung (Stube, Kammer,
Küche, reichl. Zubehör) gegen gleiche
oder 1 Zimmer mehr. Lage gleich.
Angebote Kl 2307 an ANZ.

Kauft H. Goltze. Fabr.- u. Preisang.
Magdeburg, Sternstr. 2, Ruf 414 43.

gegen Skistiefel Gr. 45 zu tauschen.
Angebote W 8212 an MNZ.

Ri 933 an MNZ. Rote Ledertasche b.Wollmer ſieg gegen Belohnitug.
Jung. Architekt sucht in Halle ONTERRICHT iegen z. Mühlwegab 15. Oktober gut möbl. Zimmer.
Angebote unter W 8189 an MNZ. Wer erteilt Privatunterricht zw. GED J FRK

Z 7 Wiederholung der allgemein. Schul- T h 7Kellerräume, trocken, grob, leicht Renntnisse. gebote v 941 MNZ. Welcher Privatmann leiht Ange-
zugängl., an yerseh. Stellen der 7 stellten auf ein Jahr sof. 800 R.Jadt f. läng. Zeit ges. Angeb. unt. Englisch-Nachhilfe gesucht. Preis gegen gute Verzins. u. Sicherheit?
W 8185 an AANZ. angebote Ra 2402 an MNZ. Angebote Ra 2356 an MNZ.

zugscheinstelle 2 oder Friedenstraße
verloren. Gegen Belohnung abzugeb.
bei Hoffmann. Exrichtestrabe 4.

Grauer Damenlederhandsehuh
von Gr. Steinstraße, Franzosenweg,
Martinsberg verloren. Belohnung. e
Bitte Anruf 333 71.

Fleischkarte verlor. Gute Belohng.
Manz, Franckeplatz 1, Ruf 284 75.

Lederhandschuh, dunkelroter, IKk.,
auf d. Wege Senefelderstr.--Reileck
verl. Bitte um frdl. Abgabe Ruf 35992.

Photo Apparat in der Linie 4
Donnerstag 16.30 Uhr stehengelass.
Geg. Belohng. abzugeben bei Van-
dewe, Elsa-Brändström-Str. 68. prt.

Rote Geldbörse, Inh.: Gold. Ring
(333) Mittwoch in „Cafe Zorn
Toilette liegengelassen. Gegen gute
Belohnung abzugeb. „Creditreform““,
Landwehrstraße 3, II,

geblieben. Abzugeb.
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